
Ur . 254 .

Erlcheint »äglich außer Montag «.
Abonnements - Preis pränum . :
«ierteljährlich 330 Ml. , monatlich
1,10 Mark , wöchenlltch 28 PIg . frei
ins Haus . Einzelne Nummer z Pfg. ,
Sonntags - Nummer mit illustririer
SonntagS - Beilage „Tie Neue Well "
10 Pfg. Post - Abonnement : Z30 Mr.
pro Quartal . Unter Kreuzband für
Teutschland u. Oesterreich - Ungarn
2 Marl , für das übrige Ausland
g Marl pro Monat . Eingetragen
tn der Post - Zeitungs - Preisliste

für 1806 unler Nr . 7271,

Ilchvg . 13 .

Insertion « - Gebühr beträgt für die
fünfgespaltene Pelttzeile oder deren
Raum 40 Pfg. , für Vereins - und
Bersammlungs - Anzeigen 20 Pfg .
Inserate für die nächst « Nummer
müssen biS 4 Uhr nachmittag « tn
der Erpedition abgegeben werden .
Tie Erpedilion ist an Wochentagen
bis 7 Uhr abends , an Sonn - undFest -
tagen biSSUhrvormittag « geöffnet .

Fernsprecher : Amt I, Ar . ISOS.

Telegramm - Adresse :
„V»,ii >ldrmostr «t Berlin " .

NolKsUalt ♦

Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .
Htedtfßiio » : SW . 19, M- ttth - Struße 2 . Donnerstag , den 29 . Oktober 1896 . I Spedition ; SW . 19, Nettty - Slraße 3;

AbommMs- Einladmg .
Mit dem 1. November eröffne » wir ein neues Abonne

ment auf den

mit der illnstrirten Sonntags - Beilage

„ Die Nene Welt " .

Für Berlin nehmen sämnitliche Zcitnngsspeditenre so
wie unsere Expedition , Benthstr . S, Bestellungen ent

gegen zum monatlichen Preise von

1 Mark 10 Pfennige frei ins Hans .
Für außerhalb nehmen sämnitliche Postanstalten Abonne

ments zum Preise von

2,20 M . fjir die Monate Novcmbcr - Dezeniber
entgegen . ( Eingetragen in der Post - Zeitungsliste sur 1896
unter Nummer 7277 . )

Redaktion und Expedition des „ Vorwärts " .

Der Vevnichkungsfelvzug gegen
die Vonfuinnereine in Snrhfen .

�
Der » Vorwärts * hat in seiner Nr . 248 den Erlaß

veröffentlicht , welchen das sächsische Ministerium des Innern
unter dem 12 . Mai d. I . an die Kreishauptmannschaften
erließ und in welchem es diesen klar machte , daß gegen
eine besondere Besteuerung der großkapitalistischen Ver
einigungen und deren Filialen auf dem Gebiete des Detail -
Handels mit gewissen Waarengattungen keine gesetzlichen Be -
denken beständen . Das Ministerium bezog sich dabei auf die

Verhandlungen des sächsischen Landtags im verflossenen
Frühjahr , in dem ein solcher Antrag gestellt und angenommen
wurde . Der Zweck des ministeriellen Erlasses war , die Ge -
meinden darauf aufmerksam zu machen , sie gewissermaßen
a n z » reize n' , im Sinne jener Verhandlungen mit der

Besteuerung vorzugehen . Daß die Gemeinden bei solchen
Maßregeln hauptsächlich die Konsumvereine ins Auge fassen
sollten , ist in der Ministerialverordnung direkt nirgends er «
wähnt , obgleich die Feindschaft gegen die Konsumvereine
eines der Hauptmotive war , die zu jenem Bestcuernngsantrag
im sächsischen Landtag führten und dies auch offen aus
gesprochen wurde .

Nichtsdestoweniger ist die ministerielle Verordnung
von allen Seiten im Volke und , wie sich zeigen
wird , auch von den Unterbehörden im Lande als
hauptsächlich , ja als ausschließlich gegen die Konsum -

106J Nienzi .
Ter letzte der römische » Volkstribune » .

Aonrnn von Edward Lytton Bulwer .

Als der niuntere Zug langsam vorübergeritten war
und um die Ecke der Straße verschwand , als fröhliches
Gelächter und das Trampeln der Pferde in der Ent -

sernung nur noch gehört wurde , zog ein graner niassiver
Thurm von der festen Bauart des eisten Jahrhunderts die
Blicke der Pagen auf sich. Die düster » Mauern wurden
nur hier und da durch Schießscharten und schmale Oeffnuiigen ,
welche die Stellen der Fenster vertraten , unterbrochen , und
es war dieses ein schneidender Gegensatz zu den , lebendigen
Treiben umher , zu den glänzenden Kaufmannsläden in der
Straße , und dem muntern Zuge , der soeben vorbei -
geritten war . Diesen Gegensatz schienen die jungen
Leute unwillkürlich zu fühlen ; sie zogen sich zurück und
sahen einander an .

„ Ich weiß , woran Du jetzt denkst , Giacomo ; Du denkst ,
daß jener Thurm eine traurige Wohnung ist ?*

„ Und ich danke meinem Geschick , daß es mich nicht
hoch genug stellte , um einen so großen Käfig dereinst auch

fürchten zu dürfen, * erwiderte Giacomo .

» Doch es bewohnt ihn jetzt ein Mann, * bemerkte Angelo ,
»der von Geburt nicht vornehmer ist , als wir . "

»Erzähle nur doch etwas von jenem seltsamen Mann, *
sagte Giacomo , indem er sich wieder an den Tisch setzte.
» Du bist ein Römer und mußt es wissen . "

„ Ja, " erwiderte Angela , sich ein Ansehen gebend , „ ich
bin ein Römer , und ich wäre meiner Geburt unwürdig ,
wenn ich nicht schon jetzt wüßte , welche Ehre dem Namen
Cola di Rienzi gebührt . *

„ Aber Deine Mit - Römer sollen ihn ja fast gesteinigt
haben " , murmelte Giacomo . Die Ehre scheint mehr Schläge
als Geld einzubringen . »Kannst Du mir sagen " , fuhr der
Page im lauteren Tone fort , »kannst Du nnr sagen , ob es
wahr ist , daß Rienzi zu Prag vor dem Kaiser erschienen
ist , und ihm prophezeit hat , der vorige Papst und alle
Kardinäle würden ermordet , und ein neuer italienischer
Papst gewählt werden , der den Kaiser mit einer goldenen
Krone als den Beherrscher Siziliens , Calabriens und Apu -

vereine gerichtet angesehen worden , obgleich die

sicher nicht als großkapitalistische Vereinigungen
angesehen werden können ; sie sind vielmehr ihrer Natur

nach gegen die Kapitalisten und die kapitalistischen Ver¬

einigungen gerichtet . Aber sie find gesürchtet und gehaßt .
weil sie kleinbürgerlichen Krämern dir

Kunden entziehen ; und daß sie vorzugsweise aus

Arbeitern bestehen , zum theil sogar aus sozialdemokratischen
Arbeitern , ist eiii Grund mehr , sie zu hassen .

Man sieht in diesen Konsunivereinen eine Organisation .
die geeignet erscheint , weil sie so und so viel Krämern daS

Leben erschwert oder unmöglich macht , die soziale Ordnung
der Dinge zu untergraben , und das ist Grund genug , ihnen
das Leben so sauer als möglich zu machen , ja ihnen die

Lebensfähigkeit zu unterbinden .

Früher hat man Jahrzehnte lang den Arbeitern die

Bildung von Konsumvereinen als ein ans Selbsthilfe bc -

ruhendes soziales Heilmittel empfohlen , und zur Zeit
des Kanipses zwischen Schnlze - Tclitzsch und Lassalle galten die

Konsumvereine sogar als soziales Allheilmittel , das des -

halb von Lassalle und seinen Anhängern verspottet und

verhöhnt wurde . Heute aber sehen dieselben Mächte und

Gesellschaftsschichten , die einst glücklich geivescu wären ,
hätten Arbeiter Konsumvereine gegründet , in diesen selben
Vereinigungen eine Gefahr für den Bestand der bürger -
lichen Gesellschaft und bekämpfen sie deshalb . Mit

welchem Raffinement man dabei zu Werke geht
zeigt der nachstehende Erlaß der Amtshauptmann
schast zu Zwickau , die , gestützt auf den Erlaß des

Ministeriums des Innern , diesem die entsprechende Jnter
pretaiion giebt und wo der Erlaß des Ministeriums nur
dunkle Andentungen macht , offim ausspricht , was gegen die

Konsumvereine geschehen soll .
Der Erlaß der Zwickauer Amtshauptniannschaft , den

uns eine befreundete Hand in Abschrist ans den Redaktions

tisch legte , lautet :

Die königliche Amtshauptmannschaft fertigt Ihnen hiermit
Abschrift einer Verordnung des königlichen Ministeriums des

Innern vom 12. Mai dieses Jahres zu, welche den schuh
des gewerblichen Mittel st an des durch eine be <

sondere Bestenerung von Filialen und groß -
kapitalistischen Vereinigungen auf dem Ge -
biete des Detailhandels betrifft .

I » djm Berichte der Beschwerde - und Petilions - Depntation
der II . Kannner Nr . ISO, auf den in dieser Verordnung beziig
genommen ist , ist ausgesprochen ,

1. daß die Beilragspflicht zu den Gemeindelasten in bezug
aus Filialen auswärtiger gewerblicher Unleriiehinniige »
nicht von der Geuieinde - Mitgliedschaft abhängig ist , daß
also solche Filialen anlagenpflichtig gemacht werden können ,

liens , und ihn selbst mit einer silbernen Krone als de »

König von Rom und von ganz Italien weihen werde ? * )
— Und - - "

„ O, still, " unterbrach ihn Angelo ungeduldig , „höre
mich an , und ich will Dir die Sache genau erklären . Als

der Tribun — "
hier hielt Angelo inne , sah sich im Zimmer

um , und fuhr daraus mit glühender Wange und er -

hobener Stimme fort : — »ja , der Tribun , er w a r es ,
und er wird es w i e d e r s e i n. Als der Tribun also
das letzte Mal Rom verließ ( Du weißt , daß er nach

seinem Sturz verkleidet dem Jubiläum beiwohnte ) , reiste er
in der Tracht eines Pilgers über Berge und durch Wälder ,
bei Tage und bei Nacht , dem Regen und den Stürmen aus -

gesetzt , in den Höhlen sein Obdach suchend — er , von dem

man behauptete , er sei das Schooßkind des Luxus gewesen .
Endlich in Böhmen angelangt , erhielt er durch Vermitlelnng
eines in Prag wohnenden Florentiners eine Audienz bei
dem Kaiser Karl . "

„ Das ist ein kluger Mann , der Kaiser, " sagte Gia .

como , „ aber geizig genug dabei . Er betreibt die Erobe -

rungen , wie einen Handel , und geht nach Lorbeern ans
den . Markt , wie mein Bruder , der unter ihm diente , zu
agen pflegte . '

„ Ich habe aber auch gehört , daß er den Gelehrten sehr
i ewogen ist , dabei lebt er niäßig und enthaltsam , und in
�talien setzt man noch große Hoffnungen ans ihn ! Also
„tienzi trat vor den Kaiser . Wißt , großer Fürst , sagte er ,
daß ich jener Rienzi bin , dem es der Allmächtige gewährte ,
Rom in Frieden , mit Gerechtigkeit und nach seinen alten

Freiheiten zu regieren . Ich trat den Gewaltthätigkeiten
des Adels entgegen , ich stellte Gesetzlichkeit und Ordnung
wieder her . Die Mächtigen verfolgten mich , Neid und Haß
entrissen mir die Regierung . So erhaben Ihr jetzt seid ,
o daniedergebeugt ich bin , so habe auch ich ein Szepter

getragen und hätte eine Krone tragen können . Wißt ferner ,
daß ich, wenn auch nicht aus legitimem Wege , mit Euch
verwandt bin ; niein Vater war der Sohn Heinrich VH" ) .
Deutscher Könige Blut rollt in meinen Adern , so beschränkt

») Eine absurde , durch gewisse Historiker verbreitete Fabel .
*' ) Der Oheim des Kaisers Karl .

obwohl , da sie keine » selbständigen Gewerbebetrieb dar «

stellen , durch ihre Errichtung die ( im Originale steht : der
d. h. ) Gemeinde - Mitgliedschaft nicht begründet wird ;

2. daß Gewerbebetriebe aus grund von § 7 Ziffer 6 der

Gewerbe - Ordnung mit einer besonderen Gemeinde -

Gewerbesteuer , außer ihrer Heranziehung zu de » gewöhn -
lichen Gemeinde - Anlagen , belegt werden können .

Zu 2 ist auf das Beispiel der an manchen Orten bereits

bestehenden Schankgewerbe - Stener hingewiesen worden .
Eine solche besondere Gewerbesteuer würde mit aufsichtsbehörd -
licher Genehmigung auch auf jeden anderen Erwerbszweig gelegt
werden können .

Inwieweit von diesen gesetzlichen Befugnissen von feiten der

einzelnen Gemeinden Gebrauch zu machen sei , wird sich zunächst
nach den örtlichen Verhältnissen zn richten haben .

Was insbesondere die Anwendung auf Konsumvereine
betrifft , so hat sie zwar der erwähnte Deputationsbericht keines -

wegs ausschließlich oder auch nur vorzugsweise im Auge
gehabt , im Gegentheil ist von dem Vorsitzenden der Deputation
in den späteren Verhandlungen der II . Kammer ausdrücklich
ausgesprochen worden , daß eine besondereBesteuernng
gerade d e r K o n s um v e r e in e nicht habe empfohlen
werden sollen .

Im übrigen scheint aber doch gerade die

Konkurrenz der Konsumvereine von den betroffenen
Gewerbetreibenden am meisten empfunden zu werden , und be -

sonders im hiesigen Bezirk , in dem der bedeutendste Konsum «
verein des Landes seinen Sitz hat , dürfte sie über -
wiegend in Frage kommen .

Jedenfalls sind die obigen Nechtsgrund -
s ä tz e a u s K o n s u m v e r e i n e nicht m i n d e r a n w e n d «
bar als auf Betriebe anderer Unternehmer .

Bei der besonderen Besteuerung solcher Vereinigungen würde

nach Ansicht der Amtshanptmannschasl zunächst zu prüfen sein ,
inwieweit etwa «ine scheinbare Minderung des Reingewinnes ,
der wohl in de » meisten Orten schon durch die gewöhnliche
Besteuerung getroffen wird , dadurch eintritt , daß
der Gewinn den Mitgliedern unmittelbar
durch niedrige Maaren preise zugeführt wird ,
also in der Jahresbilanz gar nicht zur
Erscheinung kommt . Jnsosern dürfte eine Sonder «
bestenerung schon ans dem Gesichtspunkte der stener «
lichen Gleichmäßigkeit zu rechtfertigen sein . Darüber

hinaus kommt die Sonderbestenerung aus dem rein volkswirth -

schastlichen Grunde der Erhaltung eines Standes

leistungsfähiger Kleingewerbetreibender i »

Frage .
Als geeigneter Maßstab für die besondere Besteuerung dürfte

sich wohl in den meisten Fällen nnr der Umsatz , der Gesammt -
preis der in einem Jahre oder im Durchschnitt mehrerer Jahre
bezogenen oder verkanfien Waaren bieten ; bei der Bestimmung ,
welche Stener von einer gewissen Umsatzmenge zu entrichten
wäre , würde Nücksicht ans den Nutze » zu nehmen sein , de » gut
geleitete Geschäfie beim Kleinhandel mit der betreffenden Waaren -

gattiing durchschnittlich zu erzielen pflegen . Progression der

auch meine früheren Glücksmittel , so unberühmt mein früherer
Name war ! Euch , o König ! bitte ich um Schutz und um

Gerechtigkeit ! "

„ Eine kühne Rede, " sagte Giacomo , » Du wirst wohl
etwas übertreiben . "

„Nicht im geringsten ; die Worte wurden durch den

Schreiber des Kaisers niedergeschrieben , und jeder Römer ,
der sie einmal Hörle , weiß sie auswendig ; einst war jeder
Römer einem Könige gleich , und Rienzi behauptete unsere
Würde , wie seine eigene . "

Giacomo , der gerne Streitigkeiten vermied , kannte die

chwache Seite seines Freundes , und wenn er auch in seinem

Herzen die Römer für ein eben so unruhiges Gesindel hielt ,
als mait es in ganz Italien finden konnte , sagte er doch
nur , indem er sich eine Feder vom Mantel blies ,
in etwas ungeduldigem Tone : » Nun , weiter , entließ ihn
der Kaiser ? "

„ Keineswegs ; Karl fand Gefallen an seinem Benehmen
und an seinem Geist und nahm ihn gastfreundschaftlich
auf . Er blieb einige Zeit in Prag und setzte alle Ge -

lehrte durch seine Kenntnisse und seine Beredlsamkeit in

Erstaunen . *
„ Aber wenn er in Prag so geehrt wurde , wie kam er

denn als Gefangener nach Avignon ? "
„ Giacomo, " sagte Angelo nachdenkend , » es giebt Männer ,

die wir selten verstehen und nie ergründen können . Und

ich habe bemerkt , daß solche Männer besonders ein über -

großes Zutrauen auf ihr eigenes Glück oder ans ihre

eigenen günstigen Kräfte setzen . Dadurch veranlaßt ,
kürzen sie sich mit scheinbarer Tollkühnheil in die Gefahr ,

und erheben sich von dieser zur Größe , oder sie versinken
zurück in die Dunkelheit . So war es mit Rienzi ; da

er der leeren Höflichkeiten eben so überdrüssig war , als

der Rolle des Pedanten , um so mehr , da er schon die

des Herrschers gespielt hatte , so verließ er freiwillig ,
( obgleich andere behaupten wollen , Karl habe ihn dem

päpstlichen Legaten ausgeliefert ) den Hof des Kaisers und

begab sich ohne Waffen , ohne Geld auf den Weg nach
Avignon ! *

»Welcher Unsinn ! "
( Fortsetzung folgt . )



Steuer würbe ebensowenig anZgeschlossen sein .
wie besondere Zuschläge für Filialen . In dieanfzn -
stellenden Regulative werden serner n. a. B e st i m munaen
a n f z u n e h in e n sein über das Recht der Gemeinde »
behörde zur Einsicht der Geschäftsbücher und
vielleicht auch über Hastung der Geschästsleiter
bei Hinterziehungen .

_
Die königliche Amtshauplmannschaft fordert Sie nun auf ,

bei Ihrem G e ni e i n d e r a t h e ( S t a d t > G e m e i n d e »
rathe ) zur Erwägung zu stellen , ob und in wie
weit eine solche Gewerbesteuer einzuführen
oder ob und wie zunächst etwaige Filialen .
soweit es nicht geschehen sein solllte , zu den
gewöhnlichen Genieinde - Anlagen heranzu¬
ziehen wären .

Uebcr die Entschließung des Gemeinderaths wollen Sie bei
Einreichung des Negulativenlwurfs oder , wenn ein solcher nicht
aufgestellt werden sollte , spätestens Ende dieses Jahres
unter ausführlicher Darlegung der Gründe oder einschlägenden
örtlichen Verhältnisse Anzeige anher erstatten , insbesondere
wünscht die königliche Amtshauptmannsehaft darüber unter¬
richtet zu sein :

ob und welche Unternehmungen der hier in Rede
stehenden Art in Ihrem Orte den gewerblichen Mittel »
stand schädigen und in welchem Maße dies der Fall ist ,

ob und wie solche Unternehmungen und deren Filialen
schon bisher zur Gemeindebesteuerung herangezogen worden
sind und ob die versteuerten Beträge dem Uinsange und den
Ergebnissen des Geschäftes wirklich entsprechen .

. Die erwähnten Verhandlungen des Landtages können hier
et »ge >eheii werden .

Z w i ck a u , 20 . Juli 1396 .
Die Königliche AintShauptmannschaft .

Dieser Erlaß zeigt klar , daß man die k a p i t a l i st i -

scheu Großunternehmungen und deren Filialen möglichst
in Ruhe zu lassen gedenkt , daß dagegen das ganze Maß
der Bedrückung sich gegen die von Arbeitern gegründeten
Konsumvereine richtet . Eine sehr lehrreiche Thalsache .

Der „ Vorwärts ' hat bereits in seinem Leitartikel in
der Nummer votn 18 . Oktober den Beweis geführt , daß
das Vorgehen des sächsischen Ministeriums des Innern und
der ihm unterstellten Behörden gegen die Konsumvereine im

Widerspruch mit den Reichsgesetzen steht. Daß auch die

preußische Regierung eine besondere Besteuerung der Konsum -
vereine als reichsgesetzlich unzulässig ansieht , ist in

jenem Artikel ebenfalls nachgewiesen worden . Ebenso
hat die „ Soziale Praxis ' in ihrer Nr . 4 des VI . Jahr¬
gangs den Nachweis über die Ungesetzlichkeit der sächsischen
Regterungsmaßregeln erbracht . Alles das wird die sächsische
Regierung und ihre untergebenen Behörden aber nicht ab -

halten , auf dem betretenen Wege weiter zu gehen . Es wird
also Sache der sozialdemokratischen Fraktion sein , sofort nach
Wiederznsammentritt des Reichstages eine Interpellation
«inzubringen , durch die die Sachlage klar gestellt wird . Und

genügt das nicht , so wird sie durch einen entsprechenden
Antrag die Angelegenheit weiter verfolgen .

Konstatiren wollen wir zunächst nur , daß es die sächsische
Regierung als eine ihrer sozialen Pflichten anzusehen scheint ,
gesetzlich erlaubte Organisationen , die stch die Arbeiter durch
Abdarbnng ihrer sauer verdienten Groschen gründeten , um da -

durch ein wenig ihrer erbärmlichen Lebenslage aufzuhelfen , nach
Möglichkeit in ihrer Entwickelung zu henimen oder zu unter -
drücken . Das geschieht am Ende des 19 . Jahrhunderts
von der Regierung eines Landes , in dem nach der offi -
ziellen Steuerstatistik aus dem Jahre 1894 über 66 pCt .
der Steuerzahler ein Einkommen unter 809 M. per Jahr
und 80,63 pCt . der Steuerzahler ein Einkommen unter
1100 M. hatten , die sich also insgesammt in einer Lebens -
läge befinden , in der ihnen die kleinen Vortheile eines

Konsumvereins recht sehr zu statten kommen . Nicht genug ,
daß man den Arbeiter mit direkten und noch mehr mit in -
direkten Steuern bedrückt und aussaugt , nicht genug ,
daß man ihm sein Wahlrecht zum inhaltlosen Spiel macht ,
daß man ihm sein Vereins - und Koalitionsrecht aufs
äußerste beschneidet und ihm dadurch den Kampf um bessere
Lohn - und Arbeitsbedingungen erschwert oder ganz un -

möglich macht , auch das letzte Mittelchen der Selbsthilfe
erscheint den sächsischen Staatslenkern Im de siöole als
eine bedenkliche Waffe zur Untergrabung der bestehenden
Staatsordnung , und so muß auch dieses Mittel dem Arbeiter

genommen werden .
Warum wurde er auch nicht ein Unternehmer oder

Kapitalist , sondern ein moderner Helote , auf dessen Rücken
die herrschende Gesellschaft glaubt tanzen zu dürfen . Der
Arbeiter muß geschuhriegelt werden , mag er auch Recht und
Gesetz auf seiner Seite haben .

Wahrlich ! Eine größere Kurzsichtigkeit haben selten
untergehende Regierungssysteme an den Tag gelegt — man
erinnere sich der Bourbonen und Napoleons III . — als
dies seitens der sächsischen Staatslenker geschieht . Die
Früchte dieser Kurzsichtigkeit werden nicht ausbleiben .

Vie Sozislliflenhstz in ( gätttnaux *
Paris , 27 . Oktober .

Am Vorabend des Zusammentritts der Kammer hat Sozialisten -
tödter B a r t h o u einen Ordnungsstreich ersten Ranges vollbracht .
Um der schwankenden Regierungsmehrheit zu zeigen , daß er im
Kampfe gegen den Sozialismus vor keiner Gewaltthat zurück -
scheut , hat er mit Hilfe der Polizei und des Ordnnngskliingels
von Cnrmaux einen brutalen Ueberfall gegen die sozialistischen
Abgeordneten und die Vertreter der sozialistischen Geineinderäthe ,
der gewerkschaftlichen und politischen Organisationen veranstaltet .
die von Aldi nach Carmaux aus Einladung der dortigen Organi -
sation gekommen waren , um die Eröffnung der Arbeiter - Glas -
Hütte zu feiern .

Schon vorgestern in Albi hakte die Polizei versucht , die
Einweihuugsfeier durch Provokation zu stören . Doch der saubere
Plan war gescheitert an der Disziplin der Sozialisten und der
sympathischen Haltung der Bevölkerung . Desto energischer und
umfassender waren die provokatorischen Maßnahmen in Carmaux .
Die um Ressvguier sich schaarenden Monarchisten und Opportunisten .
die in einem „progresstftisch - republikanischen Zirkel " organisirt
sind , hatten am Tage vor der Ankunft der sozialistischen
Abgeordneten und Delegirten einen hetzenden Aufruf von nn -
erhörter Heftigkeit anschlagen lassen . Sie , die Spießgesellen des

AuShungerers von Carmaux . forderten die arbeitende Bevölke -

rung auf , gegen die „ Verräther , die verkappten Juden " k. zu
demonstriren . die durch die Errichtung der Glashütte in Albi
die Carmauxer Arbeiter „ beraubt , deni Hunger preisgegeben "
hätten ! Sie spekulirten damit auf die Entfachung des bereits
erloschenen Grolles eines Theiles der Carmauxer Bevölkerung
gegen die Verlegung der Glashütte von Carmaux nach Albi -
Die Ordnungssippe fand willige Werkzeuge in den ehemaligen Streik -
brechern , die im vorjährigen Ausstand Resssguier ' s Bedingungen
angenommen hatten . Wie in Lille , vertheilten die Hetzer un -
entgeltlich Pfeifen und wohl auch , wie sich gezeigt hat , weniger
harmlose Waffen . Der Streich war so trefflich organisirt . daß
das offiziöse Havas - Bureau tags zuvor nach Paris depeschirte :
Man befürchte ( ?) in Carmaux schwere Zwischenfälle . Nachdem

alles nuter den wohlwollenden Augen der Polizei organisirt
worden war , trat diese in Thätigkeit , um für die „ Ausrecht -
erhaltung der Ordnung " zu sorgen .

Carmaux hat einen sozialistischen Gemeinderath : um un -

gehindert den Uebersall bewerkstelligen zu können , wurde
daher der Gemeinderath durch den Spezial -
Kommissar seiner Polizeibefugnisse ent -
h oben . Gendarmen zu Fuß und zu Pferde , ver »
kleidete Polizei - Agenten wurden massenhast nach Car¬

maux zusammengezogen , als ob der Belagerungszustand über
die Stadt verhängt worden wäre . Run konnte sich der Spektakel
programminäßig abwickeln . . .

Das wesentliche über die provokatorischen Brutalitäten habe
ich Ihnen bereits telegraphisch gemeldet . Bei der Ankunft in

Carmaux wurden die sozialistischen Gäste von Resssguier ' s Leute »
mit Pfeifen und theilweise mit Steiiiwiirfen aufgenommen . Tie
berittene Gendarmerie griff die den Angekommenen sympathische
Arbeitermasse von hinten an . ohne sie erst , wie das
Gesetz verlangt , zum Auseinandergehen aus -
gefordert zu haben . ?llt und Jung . Männer ,
Frauen und Kinder wurden niedergeritten . Nach einer
Drahtmeldung soll ein junger Arbeiter gelödlet worden sein .
Im Lokal der Bergarbeiler - Gewerkschast , wo eine Versammlung
stattfinden sollte , verhinderte das pfeifende Ordnnngsgesindel die
Redner am Sprechen . Ein Ordnungsheld begann gar mit einem
D o l ch m e s s e r in der Lust herumzufuchteln . Es gelang jedoch ,
die Ruhestörrr zur Thür hinauszuwerfen und Janrös begann
unter stürmischem Beifall eine feurige Ansprache . Da stürzten
Gendarmen , Gewehr in der Hand , in das Versammlungslokal
und trieben die Menge auseinander , trotzdem die Versammlung
vom überwachenden Polizeikommissar nicht aufgelöst worden
war . . . .

Barthou ' s Herzenswunsch ist aber unerfüllt geblieben . Die
disziplinirte Arbeiterschaft ließ sich nicht provoziren . Und wenn
die Bourgeoispresse nun ein Jnbelgeschrei erhebt über die „ Ans -
pfeifung des Slbgeordnelen von Carmaux " , so verwechselt sie
eben wissentlich Jaurss ' Wähler mit dem unter Resssguier ' s
Gebot flehenden Ordunngsgesindel . Wie jene denken , das zeigt
derJaurös gegebene Austrag , „ durch eine Interpellation alle
von den Behörden begangeneu Ungesetzlichkeiten und Gewallthatenzur
Kenntniß des arbeitenden und republikanischen Frankreichs zu
bringen " . Diese Resolution wurde von Jaurös ' Wählern am
Ausgange einer ungestört verlaufenen Versammlung im Lokal
des Carmauxer Arbeiter - Bildungsvereins mit Akklamalion an¬

genommen .
Welches auch der Ausgang der Interpellation sein mag ,

eins ist sicher : für die auf frischer That ertappte Regierung
wird sich die Ministerbank in eine Armeusiinderbank verwandeln .

* *

Herold ' s Telegraphenbureau versendet heute folgendeDepesche :

Carnianx , 28. Okt . Bei der Abfahrt der sozialistischen
Abgeordneten I a n r ö s , V i l l e g r a n d und Genossen
erschollen seitens der bürgerlichen Republikaner
Todesrufe auf dieselben . Der Abgeordnete Ernest Roche
wurde durch einen Stein , welchen ein Republikaner geschleudert
hatte , schwer verletzt . —

Mebevficszk .
Berlin , 23 . Oktober .

Ter letzte Herostraten - Strcich des Fürsten Bismarck

hat auch die blindesten Anhänger des „ Alt - Reichskanzlers "
stutzig gemacht . Das Schlimmste , was römischer Haß den

„treulosen Punieru " ( Karthagern ) nachsagte , — die schmäh¬
lichsten Ränke , die jemals der „welschen Tücke " eines

Mazarin oder Ludwig XIV . von deutschen Patrioten
in die Schuhe geschoben worden sind , verblassen vor¬
der Treulosigkeit und dem verlogenen Ränkespiel , deren der

„Teutscheste der Teutschen " , der „größte aller Staats -
männer " sich selber und die von ihm geleitete „ nationale
Politik " des „ Landes der Treue " bezichtigt hat .

Man steht hier in der That vor einem psychologischen
Räthsel . Der Grimm über den Verlust seines Hausmeier -
Postens und der Groll auf seine Nachfolger haben sich in

das Hirn und Herz dieses vom Größenwahn erfaßten
Menschen so tief eingesressen , daß unzweifelhaft normales
Denken und Fühlen bei ihm nicht mehr stattfindet . Es

giebt einen Paroxismus der Rachsucht , der den

von ihm Befallenen , wenn der Gegenstand des

Zorns unerreichbar ist , zum Selbstmord treibt .
Ein ähnlicher Seelenvorgang scheint sich in Bismarck ab -

gespielt zu haben . Was kann es Caprivi schckden, daß
Bismarck sich als Staatsmann ohne Treu und Glauben

denunzirt ? Es kann sogar nur die umgekehrte
Wirkung haben , und den Nachfolger , durch den

Kontrast mit seinem unehrlichen Vorgänger , nur
in der öffentliche » Achtung heben . Das einzige Opfer
dieser „ Enthüllung " ist der Enthüller selbst . Doch nein —

nicht das einzige . Auch der Ruf des Deutschen Reichs — wir

sagen absichtlich nicht : Deutschlands — leidet , denn daß
ein Mann mit der politischen Moral des Fürsten Bismarck
über ein Vierteljahrhundert an der Spitze Preußens und des

Deutschen Reiches hat stehen können , ist jedenfalls nicht Bis -
marck ' s Schuld . Für uns bietet die neueste Enthüllung nichts
Neues — wir haben von dem „ Redakteur " der Emser
Depesche nie besseres erwartet .

Die Anhänger und Söldlinge Bismarck ' s drehen und
winden sich erbärmlich , um aus der Schlinge dieser
Enthüllungen herauszukommen . Es geht aber nicht , der
Strick ist zu gut gedreht — und von Bismarck so gut
gedreht . —

Während die Presse aller anderen Länder sich mit den

Bismarck ' schen „ Enthüllungen " beschäftigt , bleibt die

russische stumm . Der „Post " , also einem Bismarck -

festen Blatt , wird von ihrem „ Mitarbeiter für russische
Angelegenheiten " geschrieben :

Zu der Meldung der „ Hamburger Nachrichten " über das
deutsch - russische Abkommen schweigen die russischen Blätter und
erwähnen diese Angelegenheit auch nicht einmal in den Tele -
grammeu . Es beruht diese Zurückhaltung offenbar auf einer

irkularvorschrift der Ober - Preßverwaltung .
olche Zirkulare an die hauptstädtischen Blätter sind

stets ganz kurz und enthalten nur das Verbot , über
eine bestimmt verzeichnete Angelegenheit zu berichten . Die
„ Hamburger Nachrichten " werden sonst in der russischen Presse
sehr oft zitirt .

Daraus erhellt , daß der russischen Regierung mit
den Enthüllungen ihres getreuesteu Bismarck kein Gefallen
geschehe » ist . Zugleich ist dieses Schweigen eine B e st ä t i »

g u n g dessen , was Bismarck in seiner blinden Wuth aus -

geplaudert hat . Erwähnt sei zum Schluß , daß Caprivi
schon vor fast vier Jahren —- am 23 . November 1892 —
im Reichstage erklärt hat :

„ Man hat der jetzigen Regierung den Vorwurf gemacht ,
wir hätten den Draht zerrissen , der uns mit
Rußland verbunden hätte . Dem widerspreche
ich ganz bestimmt . Wir haben alle Sorgfalt darauf ver -
wendet , diesen Draht zuerhalten ; wir wünschen nur nicht .
daß er uns den Strom aus denjenigen Leitungen
ninimt , die uns mit Oesterreich - Ungarn und
Italien verbinden, .

Das war deutlich . Und soweit Caprivi in Frage
kommt , hat er damals schon den neuesten Streich Bismarck ' s

parirt und auf den Urheber zurückfallen lassen .

Tie Ernennung des ehemaligen Kolonial -

direktors Kayser zum Seuatspräsidenten des Reichs -

gerichts ist nun vollzogen . Mit recht regt die öffentliche
Meinung sich über diese Ernennung ans. Herr Kayser ist
zwar Jurist und es würde ihm auch möglich sein , sich
bald in die richterlichen Funktionen einzuarbeiten .
Auch gegen die moralischen Qualifikationen des

Herrn läßt sich nichts Begründetes einwenden , denn , so
wenig geschickt er sich auch als Leiter des Kolonialiveseus
gezeigt hat . Ehrenrühriges hat er sich nicht zu Schulden kommen

lassen .
Allein zum Richteramt und gar zu einem der obersten

Richterämter des Teutschen Reiches genügt es doch wahrhaftig
nicht , daß einer Jura studirt und sich keiner unehrenhaften
Handlung schuldig gemacht hat . Solcher Leute haben wir

— leider ! — hunderttausend in Deutschland . Zum
Richteramt aber , wenn es nicht entweiht werden soll , gehört
unserer Meinung nach eine Eigenschaft , die in unserer
Zeit ziemlich selten ist , und die Herr Kayser nicht in

dem erforderlichen Maße besitzt , Festigkeit und

Selbständigkeit des Charakters . Die Beichte ,
welche Herr Kayser in der letzten Sitzung des

Kolonialraths abgelegt hat , zeigt , daß ihm jene Festigkeit
und Selbständigkeit fehlt und daß er selber sich
diese Eigenschaften nicht zutraut . Und mit gntem Grunde

nicht zutraut , denn hätte er sie, so wäre er entweder noch

heute Direktor des Kolonialwesens , oder er wäre es nie

geworden . —

Der „ Vorwärts " und Bismarck oder geprellte
Tennnzianten . Wir erwähnten bereits , daß verschiedene
patriotische Zeitungen sich bemüht haben , de » Fürsten
Bismarck zu einer Klage gegen uns zu bestimmen . Wie lvir

seitdem erfahren haben , sind auch bei dem Fürsten Bismarck

persönlich Schritte in dieser Richtung gemacht worden .

Die „ Hamburger Nachrichten " schreiben heute an der

Spitze des Blattes :

„ In den Blättern wird die Frage erörtert , ob nicht gegen
den „ Vorwärts " wegen seiner Jnvektiven gegen den Fürsten
Bismarck eine Beleidigungsklage erhoben werden solle . Wie wir

erfahre », hat der Fürst , als in diesem Sinne angefragt
wurde , . geantwortet : Nein , den » wenn er öffentlich sagen
wolle , was er über die Hintermänner des „ Vorwäris " denke ,
würde er sich auch einer I n j u r i e n k l a g e aussetzen . "

Hätten die Herren Derniuzianten uns vorher von den

beabsichtigten Schritten in Kenntniß gesetzt , so würden wir

ihnen den Metzgergang erspart haben . Fürst Bismarck

wird sich, seit er seine Gegner nicht einfach erdrücken

kann , wohl hüten , politische Klagen anzustrengen ,
gegen welche der Beweis der Wahrheit
angetreten werden kann . Eine faule Aus -

rede ist es , zu behanpten , er würde sich, _
wenn

er seine Meinung über uns sagte , selber einer Injurien -
klage aussetzen . Das wird er nicht . Unsere „Hinter -
männer " — das heißt : der vierte Theil der Gesammt -
Wählerschaft Deutschlands , und wir persönlich haben — und

hatten allezeit — für den Fürsten Bismarck ein solches
Maaß von — Nichtachtung , daß er für uns nicht verklag »-
sähig wäre , auch wenn wir den Appell an das Gericht im

politischen Kampf — außer allenfalls , wo es sich um die

Feststellung von Thatsachen handelt — , nicht prinzipiell
verurtheilten .

Also w i r klagen nicht wieder ; wohl aber sind wir

jederzeit in der Lage , zu beweisen , daß , was wir je
gegen den Fürsten Bismarck gesagt haben , der Wahrheit
entspridzt , und nur ein kleiner Theil der Wahr -
h e i t i st. —

Tos Tuell und die fromme » . Die evangelischen
Provinzialsynoden erlassen allgemein jetzt Resolutionen
gegen das Duell , in denen das Duell für eine „ Sünde "
erklärt wird , aber das geistliche Vorgehen gegen diese
Sünde so glimpflich formulirt wird , daß es furchtbar ab -

sticht gegen die Intoleranz , welche gegen die Sünden , die

in den unteren Volksschichten vorkommen , ßehandhabt wird .

Die westpreußische Proviuzialsynode kann nicht umhin , auch

ihre theoretische Erklärung gegen das Duell zu verknüpfen
mit einer Beschönigung desselben und einem Verlangen nach
weiteren reaktionären Forderungen , die unseres Erachten »

nicht weniger sündhaft sind als das Duell . Ihre Resolution
erklärt ,

„ daß das Duell wider Gottes heiliges Wort und Gebot
und daher Sünde ist , daß die jetzigen Bestimmung e n

zum Schutz der beleidigten Ehre nicht aus -

reichen und ihre Verschärfung auf gesetzlichem Wege zu er -

streben ist . "
Für das letztere Verlangen dürste es nicht an Ent -

gegenkommen in allen reaktionären Parteien fehlen ; daS

Duell selbst aber dürste von den zahmen frommen Be -

schlüssen ebensowenig zurückgedrängt werden , wie die

Sonntagsheiligung den Vergnügungen der „ höheren " Klassen
Abbruch thun dürfte . Der zum Rechtsspruch erhobene Satz
vom zweierlei Recht gilt eben auch von der „ Sünde " ; es

kommt auch darauf an , von wem sie begangen wird . Die

Arbeit im eigenen Gärtchen entheiligt den Sonntag , das

edle Waidwerk mag indeß gepflegt werden und die Klänge
des Jagdhorns sich mit dem Schalle der Kirchenglocken in

schönster Harmonie vermischen . —

Deutsches Reich .

— Der preußische Landtag ist durch königliche Ver -

Ordnung auf den 20 . November einberufen . Wir werden also
wieder das Schauspiel des Zufammentagens unserer beiden

wichtigsten Parlamente mit den üblichen Folgen der seltenen
Beschlußfähigkeit erleben . —

— Zum deutschen Gesandten in China wurde
der Legalionsrath Dr . Freiherr von Heyking , früderer General -

kousul für Egypie » , ernannt . Egypten scheint ein Borbereiluiigs «
selb für unsere Diplomatie zu werden . Außer dem neuen Ge -
sandten in China ist auch der neuernannte Chef unserer
Kolonialverwaltung früher in Egypten thätig gewesen . —

— Als Antwort auf die Denunziation des
Rabbi Maybaum wird uns » on einem Genossen ein Er -
lebniß milgetheilt , das das Gegeittheil der Meinung jenes Herrn
beweist und jedenfalls zur Nachachlung empfohlen werden kann .
Unser Gewährsmann machte vergangene Woche eine Reise nach
dem Harz , wo er in einer Versamnilung reden sollte . Im Konpee
hatte er zwei Reisegenoffen , oie sich lebhast über den „ Fall Levy "
unterhielten . Der eine derselben , ein Maschinenfabrikant , äußerte
sich in ähnlicher Weise wie Rabbi Maybaum dahin , daß die
immer zunehmende Unlust zur Arbeit und die Sucht nach einem
mühelosen und genußreichen Leben an solchen Begebenheiten
schuld trage . Die immer nachdrücklicher verlangte Verkürzung
der Arbeitszeit und dt « vielen Streit » feien an diesem Uebel



schuld , weil sie eine Genußsucht und Verrohung der Jugend

herbeiführen . Unser Genosse hörte diese Unterhaltung eine

Weile init an , bis es ihm doch zu bunt wurde

und er deni Fabrikanten gelegentlich einer Aeußerung

zurief : . Sie sprechen da ein großes Wort gelassen aus !"

Nun wurde die Unterhaltung lebhafter und interessanter ,
Man sprach über die Ursachen der Verbrechen , unsere gegen -
wärligen Schutzzustände , über den Achtstundenlng , höhere Löhne ,
wie über nllgemeiue ökonomische Verhöllnisse , über die sich der

Fabrikant ziemlich gut unterrichtet zeigte . Er gab schließlich zu.
daß viele solcher Forderungen berechtigt seien . Als unser Genosse
die Folgen der Verkürzung der Arbeitszeit und der höheren Löhne

treffend auseinandersetzte , hatte auch hiergegen der Fabrikant nichts
mehr einzuwenden und wünschte nur , „ daß auch dieArbeiter so denken
möchten . " Auf die Einwendung : „ Ich bin ja selbst Arbeiter und kenne
die Verhältnisse aus eigener Erfahrung . " rief nun der Fabrikant
„ Ja , wenn sie alle so denken und handeln würden wie Sie ,
dann wären wir alle einverstanden . " — „ Ja , ich muß aber bc
merken , ich bin — Sozialdemokrat und agitire für unsere
Ideen !" war die Antwort . Was war die Folge ? — Der
Fabrikant sprach seine Freude darüber aus , einmal eine »
„richtigen Sozialdemokraten " vor sich zu haben , bedauerte , daß
leine Tour und damit die Unterhaltung zu Ende war und » ahm
Abschied in bester Freundschaft . Wir möchten Herrn Maybaum
empfehlen , sich in gleicher Weise unterrichten und von seinen
Jrrthümern kuriren zu lassen .

— Ueber die Personalien des jüngst viel
genannten Berichterstatters v. Lützoiv wird der

„ Frankfurter Zeitung " von kundiger Seile folgendes mitgetheilt
„ Karl v. Lützow entstammt einer allen mecklenburgische
A d e l s f a m i l i e. Sei » Vater war Kommandeur des Meckleir
burgischen Grenadier - Regiments , seine Mutter ist eine geborene
Gräfin Seydewiy , eine Schwester der durch ihre Schönheit und
golanlen Abenteuer bekannten beiden Gräfinnen Seydewitz , die als
Hofdamen der Prinzessin Karl von Preußen in de » sechziger
» » d siebziger Jahren eine große Rolle am Berliner Hofe spielte »
Er ist im Kadettenkorps erzogen , war dann O s s i z i e i
im Grenadier - Regiment Nr . 8S und wurde später ins Infanterie
Regiment Nr . 85 versetzt . Tort wurde er mit schlichten
Abschied entlassen , später indessen beim 96. Regiment in
Alienburg wieder angestellt . Dort heirathete er ein Fräulein
Vellair , der es gelungen war , in die Altenbnrger Hof -
gesellschast eingeführt zu werden , thalsächlich hieß sie Frau Kuntze
und war eine Tochter des bekannten Taschenspielers Bellachini
Da er sie als Offizier nicht öffentlich heirathen konnte
so ließ er sich mit ihr heimlich in Helgoland traue » und trat
dann später , nachdem er noch vorübergehend dem 34 . Regiment
angehört halte , zu den Landwehroffizieren über . In Berlin ver
suchte er sich als Journalist eine Existenz zu gründe » , und den
mannigfachen Beziehungen seiner Frau gelang es , ihm eine
Stellung im Wolff ' schen Bureau zu verschaffen . Dort
wurde er indeffen wegen Indiskretion entlassen
und gründete dann selbst ein kleines Nachrichten - Bureau .
Durch seinen Namen , seine sehr gewandten Manieren und
dadurch , daß er fast immer in Uniform ging , gelang es ihm , selbst
»n gute » und einflußreichen Kreisen Eingang zu finden , bis er
» m Jahre 1890 in der . Kreuz - Zeitung " als rusfi
scher Spion denunzirt und als Landwehroffizie
entlassen wurde . Seitdem schlug er sich kümmerlich durch ,
seine Frau hatte ihm eine » anderen Herr » vorgezogen , und alle ,
die >h» kannten , waren sehr überrascht , ihn vor Jahr und Tag
als Angestellten der politischen Polizei i
Berlin wieder zu treffe », zu welcher Stellung er auf grund
seuier Vergangenheit und seines unzuverlässigen Charakters so
ungeeignet wie möglich erschien . "

Dieser Ehrenmann , der in der neuesten Jntrigue gegen den
Staatssekretär von Marschall eine so hervorragende Rolle spielt ,
wurde auf freien Fuß gelassen , während der jugendliche Larsen ,
der allem Anscheine nach blos als Werkzeug des von Lützow
gehandelt hat , i » Untersuchungshaft gezogen wurde und dort jede
Aussag « verweigert haben soll . —

— Der Eto lper Bern st einprozeß . Der viert
Strafsenat des Reichsgerichts verhandelte heute
über den bekannten Stolper Bern st einprozeß
Das Landgericht in Stolp hatte am 15. Mai den Bernstein
waaren » Fabrikanten Edmund Westphal von der Anklage
der wissentlich falschen Anschuldigung und Verleumdung
des Geheimen Komnierzienraths Becker in Königsberg und
verschiedener Staatsbeamten freigesprochen . Hierzu
hatte » der Staatsanwalt und der Nebenkläger .
« onnnerzienrath Becker . R e v i s i o n e i n g e l e g t. Der Re ichs
a n w alt , sowie der Vertreter des Nebenklägers
Jnstizrath M u n k e l - Berlin , beantragten die Auf
Hebung des Urtheils und Verweisung der Sache an ein
andere ? Gericht . Der Verlheidiger Dr . Sello - Berlin
beantragt « dagegen die Verwerfung der Re
vifron , da der Z 183 des Reichs - Strafgesetzbuches verkannt
sei und die erhobene Prozeßbeschwerde der Begründung entbehre .

. . .
Stuttgart , 27 . Oktober . ( „ Franks . Ztg . " ) Aus der Heu

iigen Sitzung der E t - u - r k o m m i s s i o n des Land .
tage ? ist mitzutheilen : Artikel 4 des Einkommensteuer - Gesetzeswird mst verschiedenen redaktionellen Aenderungen angenommen .nur dte m demselben vorgeschlagene Steuerfreiheit der
« ön,g,n > Wittwe wird abgelehnt . Angenommen
werden außerdem Anträge auf Steuerbefreiung
der in öffentlicher Verwaltung stehenden Unterrichts .
und Erziehungsanstalten , sowie der für solche Anstalten
bestimmte » Stiftungen mit Ausnahme derjenigen Stiftungen und
Anstalten , die ausschließlich oder vorzugsweise zum Vortheil von
Augehörigen bestimmter Familien dienen . Weitere Anträge auf
Steuerbefreiung von Anstalten , Stiftungen und Vereinen für
gotteSdienstliche Zwicke . Wohlthätigkeitszwecke oder Zwecke der
Kunst und Wissenschaft werden abgelehnt . - -

— W i ß m a n n ' S Austritt
roird nun allgemein zugegeben . —

aus dem Kolonialdienst

Oesterreich - Ungarn .
B a d e n i ' s Program m. Im Bndgetausschuß

x . ®taf Badem nach matten Interpellationen
der Liberalen und der entschiedenen Erklärung der
Jungczechen , gegen das Budget zu stimmen , um zu erklären , daß
er kein parlamentarischer Minister sei und kein Programm be -
sitze . Er sagte :

Die Regierung könne sich nicht die wenigen kurzen Schlag -
warte irgend eines Parteiprogrammes aneignen , ebensowenig
könne sie mich mit der unbedingten Gefolgschaft einzelner
Parteien rechne »! . Um so weniger könne sie gewiffe extreme
Losungsworte oder völlig unrealisirbare Forderungen zu de »
ihrigen machen . Die Regierung stehe unbedingt auf dem Boden
der Verfassung uiid gehe absolut nicht mit der Absicht
einer Verfassungsänderung um. In Schul - und kirchenpolitischen
Fragen lehne sie jede extreme Richtung ab . Die Anbahnung des
nationale » Friedens mnffe der Negierung als wichtigstes Pro «
dlem gelten , und hierbei sei die Anwendung einseitiger Maß -
nahmen ausgeschlossen . Der Ministerpräsident drückte den
Wunsch nach einem Waffenstillstand beider Volksstämme
Böhmens aus , wobei die Regierung nicht erst auf
die hervorragende Bedeutung des deutschen Bolksstammes
' » Böhme » besonders hinzuweisen brauche . Hieraus
sti zu entnehmen . daß die so sehr gefürchtelen
Abmachungen mit den Jungczechen keine erhebliche »
Dimenstonen erreicht hätten . Die Regierung empfehle zur
Verhinderung oder Milderung alles dessen , was die Parteien .
Nationen und Konsessionen trennt , die Festhaltung und
Fortbildung d es Einigenden , damit nicht an -
vesichts der sozialen Ausgab « und sozialer

Gefahren die fortschreitende Zeitgeschichte
alle in dem Stadium der Uneinigkeit und

Zerfahrenheit , trotz der vielfach rechtzeitigen
Warnungszeichen . überrasche . —

Wien , 28 . Oktober . Das Abgeordnetenhaus er -

ledigte heute den Rest des H e i m a t h s g e s e tz e s. —

Wien , 23. Oktober . Der Jungczechenklub beschloß
mit 30 gegen 3 Stimmen , den Abgeordneten Vasaty wegen seiner
gegen den ' Klub gerichteten Handlungsweise als nicht mehr zur
Partei gehörig zu betrachten .

Wien , 27. Oktober . Der Wiener Gemeinderath
beschloß in seiner heutigen Sitzung den Bau eigener
st ä d t i s ch e r Gaswerke ; die antiliberale Mehrheit stimmte
geschlossen dafür . Die Sitzung war sehr bewegt . —

Ungarn .
Budapest , 23 . Oktober . Nach den bisher bekannt gewordenen

Wahlergebnissen sind gewählt : 76 Liberale , je 2 Kandidaten der
Nationalen Partei und der Kossuth - Partei , ein Kandidat der

Ugron - Parte » und «in Parteiloser . —

Schweiz .
Basel , 27 . Oktober . ( Eig . Bericht . ) Die am letzten Sonntag

vor sich gegangenen Nationalrathswahlen haben im Großen und

Ganzen ivenig Veränderung gebracht . Es war das vorauszu -
sehen . Immerhin kann behauptet werden , daß sich bei dieser
Wahl ein starker Zug nach links bemerkbar gemacht . Die Volks

abstiuunung am 4. Oktober war bereits ei » gutes Vorzeichen
für die gestrigen Wahle » . Mit Stolz kann die schweizerisch
Sozialdemokratie auf den 23. Oktober zurückblicken . Zum ersten
Mal tritt ei » richtiger Sozialdemokrat in das schweizerische
Parlament ein . Dem fortschrittlichen Basel gebührt
der Ruhm , mit den alten Vorurtheile » gebrochen ' und eine »

Sozialdemokraten zu seinem Vertreter gewählt zu haben . Von
147 Wahlen sind 141 zu stände gekomme » . Davon entfallen au
die Radikaldemokralen 94 . auf die Liberalkonservativen 13, au
die Ultramontanen 33 und auf die Sozialdemokraten 1, wenn
man V o ge ls a n g e r , der nicht mehr auf der sozialdemo >
kralischen Liste figurirt , abrechnet . I » 6 Wahlkreisen sind
Stichwahlen vorzunehmen , wobei auch 3 Sozialdemokraten de

theiligt sind , und zwar kommt in Zürich der alte Greulich mit
einem Literaten und Demokraten in die Stichwahl . Es ist gute
Aussicht vorhanden , daß Genosse Greulich am nächste » Sonntag
in der Stichwahl gewählt wird , denn er ist seinem bürger .
liehen Gegenkandidaten um etliche hundert Stimmen voraus . Sogar
in A p p e n z e l l - A n ß e r r o h d e » kommt die Sozialdemokratie
mit dem Freisinn in die Stichwahl . Zum ersten Mal wurde hier
ein Sozialdemokrat Genosse Dr . Hertz — aufgestellt , der 1760 St .
aus sich vereinigte . Auch in Neuen bürg , wo die Sozialdemo -
kratie selbständig in den Wahlkampf eingetreten , kommt Genosse
Sandoz , der 2100 Stinunen auf sich vereinigte , mit einen ,
Liberalkonservative » in die Stichwahl . In Bern giebt
eine Stichwahl zwischen einem Radikale » und Liberal - Kon
servativen , in L u z e r n solche zwischen einem Radikalen und
Ultramontane » , in Niedwalden stehen sich ein katholisch - kon
servativer und ei » protestantisch - konservativer Kandidat gegenüber .
Neu in die Bnndesbehörde treten bis jetzt 15 ein und zwar
16 Radikaldemokraten , 2 Ultramontane , 2 Liberal - Ko »
servative und 1 Sozialdemokrat . Außer dem gewählten
sozialdemokratischen Nationalrath hat die Sozialdemokratie
auch einen bedeutenden Stimmenzuwachs zu verzeichnen .
In Basel selbst hat die Zahl der sozialdemokratischen
Stimmen um 33 pCt . zugeuoiumen , auch in Zürich und
Bern hat die Sozialdemokratie bedeutende » Zuwachs erhalte ».
Leider mangelte es in Bern a » einer einheitlichen Aktion
bei unseren Genossen , weshalb es den bürgerlichen
Parteien ein leichtes war , das Feld zu behaupten .
Die Berner Genosse » können aus diesem Wahlkampf eine gute
Lehre ziehe », sie haben nun gesehen , daß nur die bürgerlichen
Parteien Gewinn aus ihrer Trennung gezogen . Nun ist doch
einmal ein Anfang gemacht und hoffentlich ist die Thäligkeit
Wullschleger ' s in der Bundesversammlung dazu angelha » , die
bisherigen Vorurtheile , die das sonst so fortschrittliche Schweizer

volk der Sozialdemokratie entgegengebracht , zu beseitige », der
selben neue Anhänger zu werben und die Zahl der sozialdema
kratischen Vertreter im schweizerischen Parlamente zu vermehren .

Zürich , 26. Oktober . ( Eig . Bericht . ) Das Sparkassen
g e s e tz im Kanton Zürich ist mit 29 775 Nein gegen 19 63l Ja ver -
worse » . Das Technikumsgesetz ist mit 31 924 gegen 15 547 Stimmen

angenommen worden . — Im eidgeu «' s fischen Budget
für 1897 betragen die Militärausgaben 23 136000 Fr .
gegen 23 160 000 Fr . für 1396 und 36 152 000 für 1392 ; seil dem
letzten Jahre haben sie sich um fast 40 pCt . vermindert , womit
die Schweizerische Eidgenoffenschast der einzige Staat der
Welt ist . —

Frankreich .
Aus PariS wird 6. ä. 28. Oktober telegraphirt :

„ La Presse " meldet , daß Frankreich , Deutschland
U n d R u ß l a n d sich darin geeinigt hätte ». England zu
veranlasse », die Räumung Egyptens ehestens vorzunehmen .

So das Telegramm . Die „ Presse " ist ei » ganz obskures ,
einflußloses Blatt ; und die angebliche Nacbricht nur in diese
Form gekleidete Kannegießerei . Gerüchte dieser Art zirknliren
allerdings seit dem Zarenbesuch in Frankreich ; und ähnliches
wird auch zweifellos von russischer und französischer Seite ge
plant . Aber daß die deutsche Regierung sich zu einer der -
artigen Rolle hergebe , ist doch nicht anzunehmen . —

Paris , 27 . Oktober . ( Eig . Ber . ) I » der gestrigen Er >
öffnungssitzung des Pariser GemeinderatheS holte
sich der zarenschwärmerische Opportunist , namens Kattat , mit
einem Antrag , die Bureanwahlen durch Einzelabstimmung vor -

zunehmen , eine ivohlverdienle Niederlage . Der Antrug war
gegen de » Genossen L a n d r i n gerichtet , der bekanntlich gegen
die Zarenfeier protestirt hatte . Er wurde aber , wenn auch im
zweiten Wahlgang , mit 40 Stimmen wieder a l S B i z e -

räsident gewählt . Danach habe » für ihn außer den
Sozialisten auch mehrere Radikale gestimmt . —

— DasZuchtpolizeigericht in Tunis verurtheilte
den Redakteur des Blattes „ Petite Tnnisie " , Cronxet , wegen Be -
leidigung des Königs Humbert von Italien zu 50 Frks . Geld -
büße . Der Gerichtshof hat dem Angeklagten im Hinblick auf die
Zeitungspolemiken anläßlich des ilalienisch - tunestjchen Vertrages
mildernde Umstände zugebilligt .

Belgien .
- Der Prozeß gegen den » vooruit " in

Gent .
Aus den weiter eingelaufenen Berichten , die in bezug ans

die Prozeßverhandlunge » selbst nichts bringen , waS ,vir nicht
chon gestern in unserem Telegramm mitgethellt hätten , entnehmen

wir dem Wortlaut der Anklagepunkle :
t . Den Angeklagte » wird zur Last gelegt , an dem Lohn ver -

schiedener Arbeiter Abzüge vorgeuominen zu haben .
2. Die Arbeiterin » « » nicht in gesetzlicher Weise bezahlt zu

haben .
3. Ihne » Arbeitsbedingungen auferlegt zu haben , die sie an

der freien Verfügung über ihren Lohn hinderten .
Der Staatsanwalt stützte sich in seiner Anklagerede Haupt -

ächlich auf das Argument , daß der Lohnüberschuß ( sur salaire )
auch Lohn sei . Er sucht nachzuweisen , daß der Lohn eine doppelte
Grundlage habe : die Stundenarbeit für das Lohnminimum , und
die Stückarbeit für den Lohnüberschuß . Dieser Lohnüberschuß
war den Arbeiterinnen geschuldet . Er ist überzeugt , daß eine
Reisekasse überhaupt nicht bestehe . Er will aber auch mit seiner
Ueberzeugung nicht zurückhalten , daß durchaus keine einzige un «
ehrenhaft « Handlung jemandem vorgeworfen werden könne und
daß niemand aus persönlichem Interesse gehandelt habe .

Anseele : Die Staatsanwaltschaft will den Nachweis er «

bringen , daß wir Vorspiegelunge » anwenden , um uns rein zu waschen .

DieganzeGeschichte des „ Vooruit " widerspricht dieser Verdächtigiliig .
Der Staatsanwalt bezieht sich häufig auf den Bericht der Fabrik -

inspektoren , aber diese sprechen nirgends von einer Zurückhaltung
der Löhne , sondern von einer Aufbewahrung derselben . Der

„ Vooruit " hat keinen Centime von diesem Gelbe angerührt . Das

Geld bleibt in der Kasse der Arbeiterinne », welche von ihnen

selbst verwaltet wird . Es ist also keine Spur von Betrug oder

Schädigung nachzuweisen . Wäre es auch nicht lächerlich , daß

wir uns ver Lohuhinterziehung von einigen hundert Franken

schuldig machen , während wir jährlich 6 - 3000 Franken an

Lohn »lehr bezahlen , als unsere Konkurrenten !

Nach Recht und Billigkeit müssen wir freigesprochen werden .

Eine Privatdepesche meldet uns den Urtheilsspruch :

„ Ter Gerichtshof verurtheilt Anseele und Foucaert zu

90 Franken eventuell 13 Tagen Gesängniß . van Beveren ,

Seffers und Vangysegnem zu den gleichen , vorläufig aber aus

grund des Gesetzes der bedingten Berurtheilung nicht vollstreck -

baren Strafen . Beerblock wird zu 45 Franken eventuell

9 Tagen verurtheilt . Pankoek wurde freigesprochen . "

Brüssel , 27 . Oktober . ( Eig . Ber . ) Der Gemeinderath hat

am Montag über den Antrag der sozialistischen Genleinderäth «

entschieden . Er hat mit 21 gegen 17 Stimmen das Prinzip des

Minimallohues für Gemeindearbeiten angenomme ». Der

von den Sozialisten vorgeschlagene Minimallohn von 4 Franks
wurde mit 26 gegen 17 Stimmen verworfen . —

England .
London , 28 . Oktober . Der chinesische Arzt Sun Dat Sen

wird die hiesige chinesische Gesandtschaft wegen illoyaler Verhaftung

gerichtlich verfolgen . ( ? D. Red . ) —

LccdS , 23. Oktober . Der Staatssekretär des

Krieges , Marquis of Lansdowne , hielt gestern Abend hier
eine Rede , in welcher er sich gegen ei » gesondertes
Vorgehen zun , Zwecke der Entthronung des

Sultans aussprach . Wenn England eine solche aben -

teuerliche Politik verfolgte , so würde der Kriegs -
Etat um Millionen überschritten und die Frage
der Einrichtung e i n e s Z >v a n g s - M i l i t ä r d i e n st e s

erwogen werden müssen . Die Regierung verlasse sich

auf das europäische Konzert , welches sicher eine Lösung finden
werde .

In betreff der Nil - Expedition sagte der Staatssekretär , würde

es ein großer Fehler sei », zur Zeit weiter vorzugehe » aus die

Gefahr hin , die erlangten Erfolge einzubüßen . —

Italic » .
Nom , 26 . Oktober . ( Eig . Ber . ) Wenn die lange Zeit hin -

durch fortgesetzten großen Unterschlagilugen in der Stadt -

Verwaltung von Palermo jetzt , da sie nicht länger verheiuilickst
werden konnte », berechtigtes Aufsehen erregen , so bilden sie doch

in der italienischen Siädteverwallung keineswegs eine » isolirten

Fall . Nicht inlr in Sizilien leidet fast jede größere Gemeinde

an ähnlichen Mißbräuchen der regierenden Oligarchien , auch die

volkreichste Stadt des Festlandes , Neapel , liegt in den

Banden eines bis jetzt nnentwirrten Netzes von betrügerische »
Uebervortheilunge » der Sladtkasse durch Beamte und sonstige

Beauftragte der Gemeinde . I » , allgemeinen darf ma » sagen ,
daß die Unehrlichkeit in der städtische » Verwaltung , besonders
im Süden des Landes die Regel bildet und jedenfalls weit stärker

hervortritt als in der freilich gleichfalls nicht tadelfreien Staats -

Verwaltung . Äber die Staatsverwaltung ist an der Verderbniß
in der Gemeindeverwaltung mitschuldig , da sie sich , besonders
durch den Einflnß der Parlaments - Abgeordneten , welche
mit den städtischen Oligarchien zusammenhängen , bisher
von einer ernstlichen Kontrolle der städtischen Verwaltung

hat abHallen lassen . Erst neuerdings ist mit einer solchen Kon -
trolle in Sizilien durch das sär die Insel eingesetzte Landes -
Ministerium ei » Anfang gemacht worden . I » Neapel waren bei
der Diskussion einer Interpellation , welche aus Anlaß eines

Bürgermeisterwechsels über den Gang der städtischen Verwaltung
eingebracht worden war , der Interpellant und der neue Bürger -
meiiler völlig einig darüber , daß die Verwalter vieler städtischer
Aemter und besonders die Verwalter des städtischen Bauanucs
herkömmlicherweise die Stadtkasse um große Summen be-

trügen . Für Arbeiten im städtischen Bauwesen , die niemals

ausgeführt , sondern nur beschlossen ivaren , haben oft die näui -

liche » Summen bezahlt werde » müssen , als ob sie zur Aus -

fädruiig gelaugt wäre » ; ganz gewöhnlich ist , daß die Unter -

nehincr städtischer Bauten der Stadtkasse Arbeitslöhne

für eine weit größere Anzahl von Arbeitern anrechnen ,
als wirklich beschäftigt worden sind . Jede Kontrolle wird

unendlich erschwert durch die Anhäufung mehrerer Aemter in der

Hand eines einzige » und durch den verschwörungsartige » Zu -
saminenhang zwischen den betrügerischen Beamten und Unter -

nehmer » . Bezeichnena ist auch , daß aus dem Amte , bei welchem
gesimdene Gegenstände abzuliefern sind , die werthvolleren

Fundstücke regelmäßig zu verschwinden pflegen . Der neue Bürger «
meister von Neapel versprach mit großer Strenge gegen die

schuldige » Gemeindebeanuen vorgehe » zu wollen ; ob er damit

durchdringen wird , ist iiideß sehr fraglich . Ein Anfang ist
gemacht worden ; der Direktor der städtischen Bauten wurde
vom Amte suspendirt . Derselbe trug , wie bezeichnender Weise
fast alle Hauptpersonen der italienischen Rorrnplionsskandale ,
den Titel „ Kommeudatore " , d. h Ordensritter erster Klaffe . —

Spanien .
Madrid , 28. Oktober . Eine amtliche Depesche au ? Manila

berichtet über «ine auf den Sulu - Jnseln entdeckte Ber -
s ch w ö r u n g. Acht Soldaten wurden erschossen . Der Gouver -
neur hat eine Bürgerwehr ( oomxxAnio localo ) bewaffnet . Bon
Manila sind Truppe » dorthin abgegangen .

Nun hat Spanien also de » drille » Kolonialkrieg . AuS allen
Wunden blutend , muß die Erschöpfung bald eintreten . —

Madrid , 28. Oktober . Amtlich wird aus Manila gemeldet ,
daß General Jaramillo eine Truppe von etwa 1000 Ansstaudischen
am linken User des Pansipit geschlagen hat . 60 Anfrührer
sind in dem Kampfe gefallen , die Spanier hatten zwei Ber -

ivundete . —

Madrid , 27. Oktober . I » Kürze werden 20 000 Mann
nach Kuba eingeschifft werden . Spanien wird so von Truppen
bald ganz entblößt sei » und was das traurigste ist , die wenigsten ,
die aus die Schlackitfelber am mexikanische » Golf und Srillen
Ozean entsandt werden , werden die heimathlichen Gefilde wieder »
ehe ». —

Portugal .
— Kolonialbarbarei . Eine amtliche Depesche auS

Loanda meldet , daß Eingeborene von Bendo , welche «ine Expedition
von Regierungsträger » , die »ach Cuando ( ?) bestimmt war . an -
gegriffen halten , von der Expedition bestraft wurden . Wählend
des Hefligen Kampfes , der mehrere Tage dauerte , wurden 24 Dörfer
mit 200 Hütte » in Brand gesteckt ; serner wurde » die Saaten
zerstört und ungefähr 100 Neger getövtet und viele Neger ver -
wundet .

Rnhland .
P- terSburg , 23 . Oktober . ( Köln . Ztg . ) Erst nachträglich

wird eine nierlwürdige Tafelrede bekannt , die der Kommandirende
des Kiewer Militärbezirks , General Dragomirow , jüngst beim
Tschernikower Kirchcnseste in Erwiderung eines srühercn Trink -
sprucheS des Bischofs Antoni ausbracbte , der ihm gegolten halte .
„ Ich habe den Toast , — sagte der General — den Ew .
Eminenz ausgebracht , nicht erwartet ; es ist dies ein T o a st
auf den Vertreter der Faust , das heißt der phyüscben
Kraft ; ich muß aber hinzufügen , daß sich Ew . Eminenz nicht
geirrt hat ; wir , die Vertreter der physischen Kraft , bringe » sie



m Anwendung und vergießen unser Blut , weil wir , der Worte
des göttlichen Lehrers eingedenk , linser Leben für unsere Nächsten
opfern . Und ungeachtet des ganzen großen Unterschiedes zwischen
dem Militär » und dem geistlichen Stande besteht doch eine Äehn-
lichkeit und ein moralischer Z u s a m in e n h a n g zivischen
ifineii : der eine kämpft gegen einen äußeren , der
andere gegen einen inneren Feind , beide Stände
aber lassen ihr Leben für ihre Nächsten . Es ist wahr , Ihr ver -
gießt kein Blut , euer Reich ist kein irdisches Reich ; wir aber
müssen dies thun , weil es , nach den Worten des Erlösers , auch
Krieger auf dieser Erde geben muß . Aber i » der Zeit gemeinsamer
Gefahr vereinigen wir uns mit Euch nud führen einen Kainpf gegen
unfern Feind für den Glauben und das Vaterland , Ihr mit geist -
lichen Mitteln , wir mit physischen . So möge denn unsere Geist -
lichkeit gedeihen und jener heilige Heldenmuth nicht schwinden ,
der uns solche Kampfgenossen schafft , wie den bl . Theodofhis . "
Besonderes Verstniidniß des christlichen Gedankens kann man
diesem schneidigen Trinkspruche nicht nachrühmen . Um die harte
Nothwendigkeit des Krieges , in deni man , hin dem einen „ Nächsten "
zu nutzen , den anderen „ Nächsten " todtschlagen muß , ein religiöses
Mäntelche » zu legen , hat einen leisen Beigeschmack von Heuchelei ,
besonders wenn es sich , wie bei Rußland , nur um Erobernngs .
kriege handelt .

Türkei . -
— Eine Bande von niakedo nischen Aus

ständischen unter dem Führer Takis hatte bei Corytza ein
längeres Gefecht mit türkische » Truppen . Wie verlautet , wurden
VO Soldaten von ihnen getödtet und 8 gefangen genommen . Takis
beabsichtigt , die Gefangenen gegen die in Monastir in Hast be-
findlichen Aufständischen , welche einer grausamen Behandlung
ausgesetzt sein sollen , auszutauschen . —

Der angebliche Brief von Marx ist , worauf uns
ein Korrespondent aufmerksam macht , wahrscheinlich
identisch mit dem gefälschten Marx - Brief , der im zweiten Jahr -
gang — 1884 — der „ Neuen Zeit " S . 558 , erwähnt ist.
Es heißt dort in einem Artikel über die Wiener Preß -
korruption von H. Mandl : „ Der Schriftsteller Hahn in
Wien fabrizirte für die „ Vorstadt - Zeitung " jenen Brief
von Karl Marx über das anarchistische Ranbattentat an

Merstallinger , auf welches Schriftstück sich während der

Prozeßverhandlung sogar der Staatsanwalt berief . "
Unser Wiener Bruderorgan wird jeue Prozcßberichle

ja wohl nachsehen können . —

vkei �

Im Wahlkreise Brandenburg - Westhavelland wird
heute entschieden , ob der Kreis abermals durch einen Angehörigen
der Ausbeuter - Parteien im Reichstag vertreten werden soll oder
durch den Kandidaten der Sozialdemokratie , der einzigen Partei ,
aus die allein noch seine Hoffnung setzen kann . wer in den
unhaltbaren Zuständen des politischen , wirthschastlichen und so -
zialen Lebens gründlich Wandel geschaffen wissen will . Dem
arbeitenden Volke , das für uns allein in betracht kommt , kann
die Wahl nicht schwer fallen , welchem Kandidaten es seine Stimme
geben soll .

Was hat es von dem Kandidaten der Konservativen
und Antisemiten , dem L a n d r a t h v. L o e b e l l , zu er -
warte » ? Er wird im Reichstag als gefügiger Diener des Herr -
schenden Regimes sitzen , jeder neuen Belastung des Volkes ,
jeder nsnen Verkümmerung der ohnehin nur in winzigem
Maße vorhandenen Rechte der unteren Klaffen seine Stimme

Seben
; wo immer es gilt , auf politischem oder wirthschastlichem

lebiete . die Interessen des a r b e i l e n d e n Volkes wahrzu -
nehmen , da wird der Landrath v. Loebell auf der Seite derer
stehen , deren politische , wirthschastliche und soziale Vorrechte
gerade abgeschafst werden müssen , wenn die Interessen des
arbeitenden Volkes zur Geltung kommen sollen .

Und was hat das arbeitende Volk von dem Kaufmann
B l e l l . dem Kandidaten der L i b e r a l e u , zu hoffen ? Besten -
falls schillernde Phrasen , hinter denen nichts anderes steckt als
die Absicht , die Sonderintereffen des besitzenden Bürgcrthums nach
wie vor aufrecht zu erhalten nnd die Ansprüche der nach Frei -
heit und Gerechtigkeit dürstenden Volksniassen abzuwehren .
Haben die Konservativen in gewissem Sinne noch etwas Ideales
in ihrem Programm — die Anhänglichkeit an Monarchie und
Kirche — so ist bei dem im Grunde der Dinge gottes -
leugnerischen und anarchischen Liberalismus weiter nichts
als der Mammonismus , der Goldhunger die Wurzel und

Triebfeder all ' seiner Ideen und Handlungen in der Gegen -
wart . Der Liberalismus der Gegenwart hat kein Ideal mehr ,
die gemeinste Ausbeutung der Massen ist ihni Selbstzweck gc -
worden . Sein Kampf gegen dieKonservativen ist nur der Ausfluß des
Neides darüber , daß den Großgrundbesitzern ein größerer Futtertrog
augewiesen ist , als dem besitzenden Bürgerthum . Mästen wollen
sich beide aus Kosten des arbeitenden Volkes , aber am schofelsten
gebärdet sich dabei doch der im Krämergeist verstickte Liberalismus ,
der den Herrn im Staate spielen möchte , es aber nur zum
widerlichen , von niemand ernst genommenen Parvenü bringt .

Mag das arbeitende Volk Brandenburg - Westhavellands
Mann für Mann auf dem Posten sein , um der ganzen Ans -

beutergesellschast , den Konservativen wie den Liberalen , heute
durch die Wahl des Sozialdemokraten Pens den Beweis zu
geben , daß es mündig geworden ist , daß die Macht jener Aus -
beuterparteien auch in diesem Kreise gebrochen ist .

Uebcr die Situation wurde uns aus Brandenburg gestern ge -
schrieben : Unsere Parteigenossen ziehen in aller Frühe voll

Begeisterung niit Flugblättern über Land . ohne zu fragen :
wer entschädigt uns für den Arbeitsverlust ? Unsere Gegner
haben Dienstleute , und die Ausläufer ihrer eigenen Geschäfte ,
aber keine Spur von Begeisterung . Die Freisinnigen klagen :
„ Wir haben nur Offiziere und Unteroffiziere , die Mannschaste »
fehlen uns . " Und das ist wahr . Es ist nicht unmöglich ,
daß wir beim ersten Ansturm siegen , denn das Auftreten des

Freisinn ? ekelt jeden halbwegs anständigen Menschen an . Heute ,
am letzten Tage vor der Wahl , spricht Eugen Richter hier , ver -
muthlich um den schlechten Eindruck zu verwischen , den die Agitalions -
weise seines Genossen Goldschmidt hier hinterlassen hat . Die

Stimmung auf dem Lande ist vorzüglich , dafür haben die

behördlchen Organe gesorgt , denn die Landleute nehmen an :
der Peus darf nicht sprechen , weil der Landrath auf -
gestellt ist .

So wollen wir denn hoffen , daß heute Brandenburg « West -
Havelland von der Partei des internationalen Proletariats er -
obert wird und nach geschlagener Wahlschlacht das rothe Bauner
hoch aufgerichtet weht , dem arbeitenden Volk zum Ruhme , dem

Gegner zum Trutz .

Die gebühre ' oe Antwort auf die Auflösung einer Ver -

sammlung , wo Reichstags - Abgeordneter Wilhelm Stolle
aus Gesau über die Gewerbegerichts - Wahlen sprechen
sollte , gab die Bevölkerung Glaucha u' s i. S. Bei der Wahl
siegten in der Klasse der A r b e i t e r v e r t r e t e r die Kandidaten
der Sozialdemokraten mit 33ii Stimmen überdieHirsch - Dunckerianer ,
die nur II Stimmen bekamen ; auch in der Klaffe der Unter -

Nehmervertreter siegte diesozialdemokratischeListemitgroßer
Mehrheit . Unsere Kandidaten erhielten 70, die Gegner nur
34 Stimmen . Die Auflösung der erwähnten Versammlung hatte
ihre Ursache darin , daß der Referent gegen eine ungerechtfertigte
Einschränkung der Redefreiheit seitens des überwachenden Polizei «
Wachtmeisters Schürer Widerspruch erhob . Derselbe Beamte

hatte übrigens den Wirlh zn bestimmen gesucht , sein Lokal nicht

zu dieser Versammlung herzugeben . Der Wirlh blieb aber seinem
gegebenen Worte treu . Weiter hat der genannte Polizeibeamte
die Entfernung zweier Frauen aus der Versammlung verlangt ,
obwohl das sächsische Gesetz «ine solche Vorschrift nicht enthält .

AnS München . Der Magistrat hat in seiner Sitzung
am Dienstag den Antrag unseres Genossen Birk , betreffend
Vornahme der Gemeindcwahlen an einem Sonntage nnd eine
gleichlautende Petition des demokratischen Vereins — wie vor -
auszusehen war — e i n st i m m i g abgelehnt , obwohl der Referent
ausdrücklich bemerkte , daß eigentliche gesetzliche Hindernisse dem
Antrage nicht entgegenstehen . Unsere Genossen werden nun
gerade die Forderung der Sonntagswahlen bei den heurigen
Gemeindewahlen mit um so größerem Nachdruck betonen .

Ans Italien . Bei den Stadtraths - Wahlen in San
R e in v eroberten die Sozialisten von 30 Sitzen 24 .

Polizeiliches , Gerichtliches ec .
— Durch einen Artikel , worin des „heiligen Rockes " in Trier

gedacht war , sollte das „ V o l k s b l a t t für Halle " die
Gebräuche der katholischen Kirche verächtlich gemacht haben . Das
Geeicht erkannte jedoch auf Freisprechung des angeklagten
Redakteurs , Genossen M a n n i g e l.

— Die „ Sächsische Arbeiter - Zeitung " in
Dresden soll den in Kauschwitz bei Plauen i . S . ansässigen
Rittergutsbesitzer Klopfer und dessen Sohn beleidigt haben und
zwar durch einen Artikel über Gesindeverhältuiffe . Beide „ Be -
leidigte " haben beim Auitsgericht in Plauen Klage eingereicht
und dieses hat auch die Klage angenommen . Der verantwort -
liche Redakteur der „ Sachs . Arb - Ztg . " hat jedoch , gestützt auf
eine Entscheidung des Obcrlandesgerichts , das Plaucnsche Gericht
als unzuständig abgelehnt .

— Die Dresdener Polizei hat auf den Plakat -
sänlen eine Empfehlung zum Abonnement auf die „Sächsische
Arbeiter - Zeitung " überkleben lassen , weil auf dem Plakat
der — Verleger nicht angegeben war . Bei anderen Geschästs -
empfehlungen genügt der Polizei der Drucker . Gegen die Maß -
reget wird Beschwerde geführt werden .

— Eine neue Schmälerung des Versammlungsrechts hat die
Amtshanprmannschast Dresden - Altstadt ctablirt . In
einer Versammlung in der Rothen Schäuke in Döhlen hatte der
überwachende Beamte nicht zugelassen , daß die Versamm -
lung auf 5 Minuten vertagt werde . Auf die dagegen
erhobene Beschwerde entschied die Amtshauptmannschaft :
„ Nach § 2 des Vereinsgesetzes vom 22. November 1350 sind
öffentliche Versammlungen der Polizeibehörde mit Angabe der

Zeit anzuzeigen . Diese Bestimmung , welche es dem überwachen -
den Beamten ermöglichen soll , sich seine Dienstgeschäfte der Zeit
nach einzutheilen , würde nun umgangen werden , wenn es jeder
Versammlung freistände , sich selbst auf beliebige Zeit zu ver -
tagen . " Wir sind begierig , ob die höhere Behörde diesen seit -
samen Entscheid aufheben wird .

— Der lltedaktenr der „ V o l k s st i m m e " in Burg -
st ä d t i. S. , Genosse Fröhlich , wurde vom dortigen Schöffen -
gericht ivegen Beleidigung des Amtsrichters Krancr in Döbeln
zu 3 Monate » Gefnngniß nnd wegen Vergehens gegen Z 184
des Stras - Gesetzbuchs zu 100 M Geldstrafe oder 20 Tagen Haft
verurtheilt .

— Der Margarin « - Fabrikant Mohr in Altona -
Bahrenfeld hat wegen „ Beleidigung " weiter Slrafantrag
gestellt : gegen die „ Sächsische Arbeiter - Zeitung "
und die „ L e i p z i g e r V o l k s z e i t u n g ".

— Es ist Rechtsgrundsatz , daß durch Verbüß nng einer
S t rsa f e das Vergehen , wofür die Strafe ausgesprochen wurde ,
gesühnt ist . Die sächsische Polizei aber kümmert sich
darum nicht , sondern sie leitet aus der wegen politischer Vergehen
erlittenen Bestrafung einer Person die Befugniß her , dieser die
politischen Rechte zu schmälern . So hat wieder der Stadlralh
in Limbach unterm 24. Oktober eine Versammlung des Arbeiter -
Wahlvereins mit der Begründung verboten , der in Aussicht ge -
nommene Referent R o s e n o w aus Chemnitz habe ivegen
Vergehens gegen § 131 des Stras - Gesetzbuchs eine Gefängnißstrafe
erlitte » nnd es sei „ mit Rücksicht aus die Erfahrungen , die bisher
anderwärts bei seinem öffentlichen Auftreten und während seiner
Leitung des „ Beobachters " gemacht worden sind, " zu befürchten ,
daß er das Referat in der angemeldeten Versammlung „ dazu
benutzen werde , um Gesetzesübertretungen zn begehen oder doch
zu solchen geneigt zu machen " . Weiter paßte dem Sladtrath
der Tagesordnungspunkt „ Verschiedenes " nicht . Die Gegenstände
der Tagesordnung müßten so speziell angegeben werden , daß die

Polizei erkennen kann , worüber verhandelt wird .

GenrevKMAfttiftzes .
Zur Bewegung der Lithographen , Stcindrncker und

BernfSgeuosscu Berlins . Der Geist unter sämmtlichen
Ausständigen ist ausgezeichnet . Zu den vom Streik betroffenen

irnien sind noch einige hinzugekommen , weil sich dort die

ollegen nnd Kolleginnen nicht dazu hergaben , die Arbeiten für
die Ringfabrikanten zn machen . Jnsgesammt streiken bis zur
Stunde rund 300U Arbeiter und Arbeiterinnen ,
und zwar bei folgenden Firmen : Kutzner u. Berger , Prager und
Loida . Wendisch , Eitler , Mathes , Friedberg u. Silberstei »,
Schäser u. Scheibe , W. Böhme , Barnick , Bültner n . Co . , Wunsch
u. Lange , Heymann u. Schmit , Littauer u. Boysen , Slberlee ,
W. Hagelberg , Radicke , Weyland u. Bauchwitz , Priester u. Eyck ,
Grouk u. Aaron , P. Hagelberg , Engel , Walther Peck , Steutz ,
Werner u. Schumann , Meysel , Oesterreich u. Hartmann , Licht -
druckerei Dienstbach, Sala , Hohenstein u. Lange , Frommholz .
Daß die Fabrikanten in arger Bedrängniß sind , geht daraus
hervor , daß bei einer Firma das kaufmännische Personal
gezwungen ist , Arbeiten der Steindrncker zu verrichte » ;
bei einer zweiten Firma zieht man dazu die Arbcitsburschcn
heran ; der Chef einer dritten müht sich selber mit dem Stein -
schleifen ab . Es wird den Fabrikanten bald klar werden , daß
sie besser thun , unsere minimalen Forderungen zu bewilligen , als
sich durch Verweigerung derselben Schaden über Schaden zu be -
reite ». Die Konjunktur ist äußerst günstig . Zuzug i st st r e n g
fernzuhalten . Die Lohnknmmission . I . A. : S ch ö p k e.

Achtung , Zimmerer ! Die Differenzen bei dem Zimmer -
meister Mais in Schöneberg sind bis auf weiteres bei -

gelegt . D i e L o h n k o m m i s s i o n.

Achtung , Töpfer ! Die am Sonntag inserirte , und am
Donnerstag , den 29 . Oktober , abends 3 Uhr , in Schöneberg ,
Grunewaldstr . 10 bei Obst stattfindende öffentliche Ver -
sammlung der Töpfer von S ch ö n eb e rg , W i l m e rs -

dorf , Schmargendorf , Friedenau und des P o t s «
damer Bierels bringe ich hierdurch nochmals in Erinnerung
und ersuche um lebhafteste Betheiligung . Der Vertrauensmann .

Die Hamburger Bäcker sind mit ihrer Forderung auf
Abschaffung von Kost und Logis beim Meister von der Innung
abgewiesen worden . In welcher Weise die Innung das „be -
gründet " , geht aus dem Beschluß hervor , den eine öffentliche
Versammlung der Bäckergesellen faßte und welcher u. a.
folgendermaßen lautet : Die Versammlung protestirl dagegen .
daß 1. die Jnnungsführer die Gesellen als unredlich bezeichne »,
und aus diesem Grunde die Forderung ablehnen ; 2. die

Innung sich als diejenige bezeichnet , die für das Wohl
der Gesellen besorgt ist ; 3. die an der Spitze der Gesellenschast
Slehenden bei ihren Kollegen verdächtigt werden . Die Versamm -
lung hält an dem einmal gefaßten Beschluß bezüglich der Forde -
rung von Kost nnd Logis außer dem Hanse fest und überweist
dies « Angelegenheit dem Verband , der mit geeigneten Vorschlägen
an die Kollegen heranzutreten hat .

In der Versammlung wurde noch folgendes Schreiben ver -
lesen , das die P o l i z e i b e h ö r d e an den B o r st a n d der

Hamburger Mitgliedschaft des Bäckerverbandes gesandt hat : „ Es
ist behauptet worden , daß die seit dem 1. Juli d. I . in Geltung
stehende Verordnung vom 4. März 1896 , betreffend den Be -
trieb von Bäckereien und Konditoreien , das Bäckergewerbe ,
und insbesondere die kleineren Meister wirlhschastlich schädige
und das bisherig « gut « Einvernehmen zivischen den Meistern

und de » Gesellen beeinträchtige . In dieser Veranlaffung werden
Sie um eine gefällige Mittheilung bis zum 10. November ersucht ,
ob sich trotz der erst kurzen Geltungsdauer der in Rede stehenden
Verordnung schon jetzt nachtheilige Wirkungen der Bestimmungen
gezeigt haben , worin dieselben bestehen , und ob insbesondere
Umstände zu tage getreten sind , welche die Klage über eine
schwere wirthschastliche Schädigung des Bäckergewerbes und das
Schwinden des guten Einvernehmens zwischen den Meistern
und den Gesellen als begründet erscheinen lassen . "

Für eine klare , wahrheitsgetrene Beantwortung wird seitens
des Vorstandes Sorge gelragen werden .

I » Lübeck nahm eine äußerst stark besuchte Volks -
Versammlung einstimmig eine Resolution an . worin das
streikende Personal des Thiel ' scheu Emaillewerkes er¬
sucht wird , das Streikkomitee z» beaustragen , beim Gewerbe -
gericht die nölhigen Schritte zur Einberufung des E i n i g u n g s -
a in l e s zn thun . Weiter wird in der Resolution das Gewerbe -
gericht ersucht , dahin zu wirken , daß die Leitung des Arbeits -
Nachweises der Metallindnstricllen Lübecks i h m unterstellt wird .

Aus dem Werke arbeilen , wie der „ Lübecker Volksbote " ent -
gegen den Lberlriebenen Angaben bürgerlicher Blätter mitlheilt ,
im ganzen 80 männliche und 63 weibliche Personen , während
das Personal beim Ausbruch des Streiks über 300 Köpfe betrug .
Bei dem Ausüaiid handelt es sich nicht um Lohusorderungen ,
sondern lediglich um die Wahrung des KoalitiouSrechts .

Zuzug von Metallarbeitern aller Brauche » ist von Lübeck
fernzuhalten .

In Gevelsberg in Westfalen haben die an der Wasser -

leitung beschäftigten italienischen Erdarbeiter die Ar -
beit eingestellt , weil ihnen nach ihrer Ansicht zu viel Abzüge vom
Tagelohu gemacht worden sind .

Die

gepkeilgen VsrteivevlÄmmlnttgen .
Die für den ersten Wahlkreis nach Stabernack ' s

Lokal , Jnselstraße 10 , einberufene Versammlung wurde , wie
schon an anderer Stelle miigeiheilt ist , ans baupolizeilichen
Gründen verboten . Den Genossen , welche sich zahlreich ein -
fanden , wurde mitgetheilt , daß bereits für Freitag , den 30 . Ok -
tober , nach den Arminhallen eine neue Versammlung einberufen
ist , in welcher die Tagesordnung erledigt wird .

Die Versammlung des zweiten Wahlkreises in der Bock -
branerei war gut besucht . Die Wablen ergaben folgendes
Resultat : Als Vertrauensmann wurde Genosse S ch l i ch t i n g ,
als Stellvertreter Genosse Werner gewählt . In die Preß -
kommission wurden die Genossen K n ü p s e r und Koblenzer ,
in die Lokalkommission die Genossen Mews und Lachmann
delcgirt . Die Beiichterslattnng über den Parteitag wurde einer

iveiteren , demnächst einzuberufenden Parteiversammlung über -

lassen .
Die Versammlilng im dritten Wahlkreis war von zirka

400 Personen besucht . Zum Vertrauensmann wurde Fritz
wiedergewählt , zu Mitgliedern der Lokalkomniission wurden

Hinze und Mahle und in die Preßkoinmission Hoch und

Pohl gewählt .
In der Versammlung des vierten Wahlkreises wurden

folgende Wahlen vollzogen : Vertrauenspersonen : Wengels
und T h i e l k e für den Osten , G u t s ch k e und Erbe für den

Südosten . Lokal Kommission : Blume und F a b e r für den

Osten , Jächel , Pahlke und Menzel für den Südosten .

Preßkoinmission : W i l h. S ch u l z nnd Paul H o s f in a n n.

' Agilationskomiiiission für die Provinz Brandenburg : B a s e w i tz
und Weise .

Die Versamnilung des fünftel « Wahlkreise ? , die im „ Alten
Schützenhaus " tagte , war sehr gut besucht . Als V e r t r a n e n s -

m ä n n e r wurden die Genossen R e u l und Mager , in die

P r e ß k o m m i s s i o n die Genossen Li epmann und Roth
gewählt . Die Versammliing sprach sich im allgemeinen befriedigend
über die Arbeiten des Parteitages aus .

Die Versainmliing im sechsten Wahlkreis war gut von
Männern und Frauen besucht . Nach einem Bericht des Ver -
lraueusinannes Klose und nach Ertheiluug der Decharge werden
die auf der Tagesordnung stehenden Wahlen vorgenommen . Als
Vertrauensmann der Schönhauser Vorstadt wird Genosse

Klose , für die Rosenthaler Vorstadt und Gesundbriiniien Ge -

nosse Brinkmann , für Wedding und Oranienburger Vorstadt
Genosse Eugen Ernst , für Moabit wird Genosse G r e s ch k e

gewählt . Als Revisoren werden die Genossen H ä n i s ch ,
W a s ch o w s k i und Freythaler gewählt . Ein Antrag , daß

Philharmonie , Kroll und Konzerlhaus nicht mehr boykoltirt werde »

sollen , wird angenommen . In die Lokalkommission werden

für die Schönhauser Vorstadt Genosse Schulz , für Gesund -
brumien - Rosenthaler Vorstadt W i tz e l , für Wedding - Oranien -
burger Vorstadl Freythaler . für Moabit wird , trotzdem
Kli u gelbolle vorgeschlagen , Genosse Weise gewählt .
— Zu Preßkommissions - Mitgliedern werden

gewählt H e l b i g und Dornbusch .

VepeslLzett und letzte Mscheichten .
Glückstadt , 27. Oktober . ( 22 . T. B. ) Der Fährbetried

zivischen Karoliuenkoog und Tönning Hafen ist bis ans weiteres ,

zunächst zur Vermittlung von Personen - und Gepäckverkehr ,
wieder aiisgenommen .

Leipzig , 23. Oktober . ( W. T. B. ) An stelle des am
1. Okiober d. I . in den Ruhestand getretenen Reichs -

gerichtsraths Meves wurde dem „Leipziger Tageblatt "

zufolge der Präsident des Landgerichts zu Gleiwitz ,

H e l s , ernannt .
Wien , 28 . Oktober . ( 22. T. 93. ) Bei der Landtags - Wahl

in Zweltl , dem früheren Wahlkreise Schönerer ' ? , unterlag
dessen Parteigenosse Dötz gegen den christlich - sozialen Kandidaten

Hosbaucr .
Wien , 28 . Oktober . ( W. T. B. ) Abgeordnetenhaus . Die

Abgeorvneteii Pernerstorser und Kro na weiter brachten
eine Interpellation wegen der ohne richterlichen
Befehl erfolgten Verhaftung des Paters Sto -

j a n o w s k i «in .
Brünn , 23 . Oktober . ( B. H. ) Die Theilnehmer einer

2lrbeiterversammlung zogen gester » Nacht vor das Fabrikgebäude
des Reichstags - Abgeordneten Wauniek und demonstrirten gegen
dessen Haltung in der Heimalhsgesetz - Debatte . Zehn Peisonen
mußten ( ?) verhaftet werden , darunter der Arbeiterführers ?) Dr . Czech.

Budapest , 23. Okiober . ( B. H. ) Im Bergwerksdistrikt
Teremi revoliiren Bergarbeiter und stürmten das Direktor -

gebäude . Militär ist dorthin abgegangen . Mit den Wahlen
stehen diese Unruhen nicht in ZusaMuienhang .

Sebenic ( Dalmatien ) , 28 . Oktober . ( B. H. ) Ein Boot des

österreichischen Kriegsschiffes „ Schwarzenberg " , mit einem Schiffs -
licuteiiant und 13 Schiffsjungen bemannt , kippte infolge eines

hesligen Sturmes im Kanal St . Antonia um , wobei 2 Schiffs »
jungen ertranken .

Marseille , 28. Oktober . < W. T. B. ) Die heute anS

Madagaskar hier eingetroffenen Blätter melden , die Königin
habe , begleitet von dem General Boyron und einer starken
Eskorte am 13. September Tananarivo verlassen , um sich in
die Umgebung zu begeben . Di « Eskorte hatte einen Z u s a in in e n -

stoß mit den Fahavalos , welche etwa 30 Tobte verloren ;
die Begleitung verlor an Tobten 3 senegalische Tirailleurs ;
3 Tirailleurs und 4 Marinesoldaten wurden verwiindet

London , 23 . Oktober . ( W. T. B. ) Nach einer Meldung
des „ Daily Telegraph " aus Kairo sind unter den Mann -
schasten des North - Stafforshire - Regiments
seit dessen Rückkehr nach Kairo 126 Fälle von Erkrantangen an
gastrischem Fieber vorgekommen ; in den letzten drei
Tagen sind fünf von den Erkrankten gestorben .
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Vokales .
Tie Parttiversammlung , die zu gestern Abend nnch

St „ ber » nck ' s Snlo » . Jiiselstr . 10. einberufe » ivlirde , ist plötzlich
von der Polizei verboten ivorden . Das Verbot wurde init der
Motivirung erlassen , daß das Lokal , welches bislang gefahrlos
zu vielen Versammlungen benutzt worden ist , de » baupolizeilichen
Anfordernngen nicht entspreche . Es versteht sich , daß eine so
sorgfältige Fürsorge für Leib und Leben sozialdemokratischer Ver�
sammliiiigsbesilcher unser » Vertrauettsniaii » sofort zu entsprechen

de » Maßiiadiuen veraul ' ßt hat . Die für gester » verbotene Veo
sammlung findet am Freitag Abend in den Armin
hallen , Kommandantenstr . 20 , statt .

Tie städtische Schul - Deputation , welche am Mittwoch
unter Borfitz des Bürgermeisters Kirschner eine Sitzung abhielt ,
beschäftigte sich in längerer Berathnng mit der Frage der gesetz
lichen Regelung der Schulversäu in n i ß - S t r a f e n, Dre
Deputation hat beschlosie », bei dem Magistrat den diesbezüglichen
Antrag des Bürgermeisters Kirschuer zu befürworten , wonach die
städtische » Bebörde » bei der Aufsichtsbehörde beantragen mögen
das Schulveisäuninißwesen durch ein Spezialgesetz zu ordnen .
dabei als Grundsatz aufzustelle », daß der unregelmäßige
Schulbesuch nicht als Uebertretnng im Strafverfahre » Polizei -
gerichtlich oder gerichtlich zu bestrafen , sonder » auf einen regel .
mäßigen Schulbesuch durch Zivangsmaßregel » der Schul
verwaltungS - und Schulaufsichtsbehörden hinzuwirken sei . daß
demgemäß die unteren Schulverwaltungs - beziehungsweise
Eckulnufsichts < Behörde » , in den Städten die Schul
Deputationen oder Abtheilungen derselben mit Zwangs
Besngniß auszustatten , und daß endlich die Anwendung
der Zwangsdefugniss « der Schulbehörden in gleicher Weise , wie
dies bezüglich der Zwangsbefugnisse der politischen Verivallungs ,
behörden in den ZZ 132 ff. des Landes - Verwaltungsgesctzes ge
schehen , unter die Rechiskontrolle der Verwaltnngsgerichte zu
stelle » feien . Nur falls sich eine derartige geseuliche Regelung
nicht ermöglichen lasse » sollte bezw . für die Zwischenzeit , würde
es sich empfehlen , sür Berlin das bisherige Verfahren beizu -
behalten , dasselbe aber hinsichtlich einiger Einzelheiten , ins�
besondere zum Zwecke der Beschleunigung des Verfahrens , zu
verbessern .

» Verein zur Besserung der Sirafgefangeuen " ist
189o ( IN Klammern sür 1894 ) von 3343 ( 3431 ) Erwachsenen ,
912 ( 937 ) Jugendlichen , zusammen 4433 ( 4368 ) Strafentlassene »
um Beschäftigung gebeten worden und hat 2680 ( 2630 ) Er
wachsene . 848 ( 877 ) Jugendliche , zusammen 3323 ( 3307 ) Straf
entlassene i » Arbeit bringen können . Auf je 100 Hilsesucheude
kamen 79 ( 30) Untergebrachte , speziell bei de » Erwachsenen nur
76 ( 77) , bei den Jugendlichen jedoch 93 ( 94) . Der Prozenlsatz
der Untergebrachten ist , bei den Jugendlichen wie bei den
Erwachsenen , gegen 1894 etwas zurückgegangen , doch hat
es sich auch diesmal wieder gezeigt , daß die Jugendlichen , i »
besseren wie in schlechteren Jahren , stets viel leichter unter
zubringen sind als die Erwachsenen — vermnthlich weil sie
billiger als diese find . Von den Untergebrachte » des Jahres 1895
waren früher : Beamte 73, Kaufleute , Buchhalter , Verkäufer ec. 772
Handwerker 802 , Kutscher , Hausdiener ec. 317 , Arbeiter 1364 ;
dagegen erhielten Beschäftigung : als Kausleute zc. 80 , Hand¬
werker 167 , Kutscher ,e . 116 , Arbeiter 3166 ( nämlich :
Fabrikarbeiter 119 , Erd - und Ziegelei - Arbeiter 336 ,
Landarbeiter . Knecht « und Hofgänger 2711 ) . Das Be -
streben , die Etrafenilaffenen ans Berlin heraus - und als
Landarbeiter il »t «rzubrt »gen , hat im Berichtsjahre noch mehr als
sonst vorgeherrscht . Daraus erklärt es sich auch , daß in de »
Provinzen das Interesse für den Verein , wie der Bericht mit
Befriedigung konstatirt , wächst . Für die Strafentlassenen
ergiebt sich daraus freilich der Uebelstand , daß sie gerade
in der Zeit der schlimmsten Arbeitslosigkeit , im Januar und
Februar , auch bei dem Verein nur ivenig Hilfe finden
Zum Beispiel kamen 1893 auf je 100 erwachsene Hilfc
suchende im Januar nur 60 , im Februar 49 Unter -
gebrachte . De » „ Gönnern " , die sich der Verein in den Provinzen
erwirbt , dürfte es zumeist nicht überhaupt darauf ankommen , daß die
Strafentlassene » untergebracht werde » , sondern nur darauf , daß
sie selber billige Arbeiter bekomme » . Aus dem Bericht über 1896
ist schließlich »och zu erwähnen , daß der Verein bemüht ist , sür
seine Schützlinge auch in seelsorgerischer Beziehung Hilfe z »
schaffen . Deshalb werde » z. B. Katholiken möglichst a » Orte ge-
bracht , wo eine katholische Gemeinde ist . Die Genährung eines
angemessenen Arbeitslohnes würde den Strafentlassenen ivahr -
scheinlich angenehmer sein .

Der schnorrende SlrbeitSansschust . Der Arbeits -
a u S s ch u ß der Berliner Gewelbe - AnssteUung hat , wie bürger -
liche Blätter melden , dem Oberbürgermeiner Zelle ei » Gesuch
unterbreitet , das die ausbedungene Wiederherstellung des Geländes
der Gewerbe - Ausstellung als Park zum Gegenstand h»t . Der
Ausschuß bittet darin den Magistrat , auch bei den Stadt -
verordneten dahin zu wirken , daß er von dieser Pflicht ent¬
bunden werde . Dem Magistrat , der durch Gewährung einer Bei -
Hilfe von 300 000 M. und Hergabe des Treptower Parkes schon sein
Wohlwollen bekundet , erwüchsen durch die erforderlichen
Wiederherstellungsarbeilen weit weniger Kosten als dem
Sl u s s ch n s s e , und die Garantiefondszeichner hätte ohnehin
der Opfer genug gebracht . Die Ausstellung habe viele
hundert Millionen Fremde nach Berlin gelockt , welche
Millionen von Mark hier verausgabt hätten . Ehe der Magistrat
dem Gesuche näher tritt , ist den Petenten anheimgestellt
worden , nachträglich noch mitzutheilen , wie hoch sich die Koste »
der Wiederherstellung stellen würden .

Nach der kaum mißzuverstehenden Abweisung , die ein ähn -
sicher Antrag erst in der letzten Stadlverorduetenfitzung erfahren
hat , läßt sich das Benehmen des Arbeitsausschusses ivohl a»i
beste » mit einem Worte , das der deutschen Sprache fehlt .
dem jüdische » Ülusdruck „ Chutzpe " bezeichnen . Wir erwarten ,
daß die Stadtverordnete » - Versammlung auch der zweiten
Anbohrung widerstehen wird , und möchte » daher dem Arbeits -

ausschuß , der von Uneigennützigkeil und Opfermuth überquoll
solange ihm diese Tugenden nichts kosteten , den Vorschlag machen .
auch ferner seinen so oft in die Welt hinausposaunten
Grundsätze » treu zu bleiben . Was kann es einem

Kühneman » , dem Ritter des rothen Avlerordens IV . Klasse ,
dem Kommerzieurath und Ehrenmann , der allen gegen -
theiligen Versicherungen zum Trotz so manches schöne Ge -

schüft durch die Ausstellung gemacht hat , denn viel verschlagen ,
wen » er den Kleinen von den Seinen , die etwa wirklich durch die

Garantiefondszeichnung in Schivulitäten kommen , mit einigen
Zehntausende » aus eigener Tasche unter die Arme greift ?
Er hat doch so manche Tausend Mark zu », Zweck der Arbeiter -
knebelung locker zu machen gewußt ! Schämt der Man » sich
wirklich nicht , zu schnorren ?

Unsere Polizei wird sich , soweit daS Strafgesetz dies
zuläßt , nächstens rn der Stadtverordneten - Versammlung einige
Annehmlichkeilen sagen lasse » müssen . Die Stadlverordneten
Ullstein und Genossen haben folgende » dringlichen Antrag i » der
Stadtverordneten - Versammlung eingebracht : „ Die Stadt -
verordneten - Bersammlung wolle beschließen , den Magistrat zu

ersuche », mit allem Nachdruck bei dem königl . Polizeipräsidium
darauf zu dränge » , daß die gegenwärtige Einrichtung der Kriminal -

Polizei und des Nachtwachdienstes einer eingehenden Prüsung und

erforderlichenfalls einer Berbessermig unterzogen werde , wie sie
dem Sicheiheilsbedürfnisse der Berliner Bürgerschaft und den

außerordentlich hohen Slufweudungeii der Gemeinde für Polizei -

zwecke entspricht . " Die Verurtheilung zu zwei Monaten Ge -

sängniß , die ein tüchtiger Richter am vorigen Freitag gegen den

Gemeint «Vertreter Retzerau in . Liixdors wegen einer im Gemeinde -

rath begangenen Kritisirung der dortigen Gendarmerie ausge¬
sprochen hat , wird die Berliner Sladtvcrordnetcn hoffenllich recht -

zeitig über ihre Befugnisse in polizeiliche » Dingen aufklären .

Und noch ein Beweis für die Anfmerksamkeit der Polizei .
Die hier erscheinende „ Märkische Volkszeilung " halte das Polizei -
Präsidium vor kurzem gebeten , ihr die zur Veröffentlichung be-

stimmte » kriminalpolizeilichen Mittheilungcn ebenso wie den

übrige » Zeitungen mittheilen zu wollen . Dies Gesuch wurde ge-
nehmigt . Einige Tage daraus wurde das Blatt , wie es gestern
mittheilte , mit ' folgendem Schreiben überrascht :

„ Durch Schreiben vom 23. Oktober ds . Js . ist die Redaktion

benachrichtigt worden , daß ihrem Wunsche , die zur Veröffent -

sichung bestiiimileii kriiuiiialpolizeisichen Millheikungen zugestellt zu
erhalten , stattgegeben werden soll . Diese Zusage wird

hiermit zurückgezogen , da aus dein höchst gehässige »
Artikel in der zweite » Beilage zu Nr . 243 vom 26. Oktober
d. I . sich klar ergiebt , daß die Redaktion es darauf abgesehen
hat , die Berliner Kriminalpolizei i » der öffentliche » Meinung
herabzusetzen und ihr das V e r t r a u e n der Bevölkerung

zu entziehen . G. Pückler . "
Das derart behandelte Blatt meint , daß dieser Boykott

wirke wie ein Freipaß sür Mordbuben . Das veröffentlichte
Schreibe » beweist anss neue , daß der „ Vorwärts " und mit ihm
die übergroße Mehrheit der Berliner Bevölkerung die Stellung der

Polizei allgemeine » Juteressen gegenüber stets richtig ein

geschätzt hat .

Die Ermäßigung der Pferdebahn - Fahrpreise , die mit

Beginn des Winter - Fahrplans ( 21. Okiober ) auf vielen Linien
der Große » ( und der Neuen ) Pferdebahn - Gesellschaft eingetreten
ist , ist mit GeuiiglhiiUttg von der Berliner Bevölkeriing begrüßt
worden , hat aber doch nicht alle , die die Pferdebahn benutzen
müssen , gleichmäßig befriedigt , weil sie nicht alle gleichmäßig
berücksichtigt hat . Die Verlängerung der Theilslrecken ist auf
manchen Linien recht erheblich , ivird aber in ihrer Wirkung dm

durch ivieder abgeschwächt , daß die Zahl der Theilstrecke » ver >
ringert worden ist . Greifen ivir als Beispiel die Niiiigbahn heraus .
~ier gab es im Sommer 24 Thcilpunkte , jetzt gicbt es » ur noch 16.

om Schönhauser Thor z. B. , das jetzt kein Theilpuukt mehr ist ,
fuhr mau bisher sür 10 Pfennige einerseits bis Slrausberger -
platz , andererseits bis Karl - und Friedrichstraßen - Ecke , jetzt da -

gegen einerseits ( Rosenthaler Thor begiiinend ) bis Andreasplatz ,
andererseits ( Prenzlaiier Thor beginnend ) bis Karlsplatz . Das
ist ja auch schon ein Gewinn , aber wenn das Schönhauser Thor
für die Ringbahn Theilpunkl geblieben wäre — für andere
Linie » ist es noch heute Theilpunkl — , so müßte man jetzt vo »
hier ans für 10 Pfennige inindestens bis Breslanerstraße ( ein
ivcgen des Schlesischcn Bahnhofes wichtiger Punkt ! ) bezw . bis

ReichStagsplay kommen . Nebenbei bemerkt : beide Theilpnnkte
Breslanerstraße und Neichstagsplatz , sind jetzt ebenfalls beseitigt .
Es ist überhaupt merkwürdig , daß man mehrfach gerade solchePunkle
beseitigt hat , an denen sich große Verkehrswege ( mit vielbefahreneii
Pferdebahnlinien ) kreuzen , wo also eveiilnell auch iiiiigestiegeii
wird . Solange noch nicht der 10 Pf . - Tarif für das ganze Bahn -
netz oder wenigstens sür das Stadtgebiet eingeführt ist , kann das
Publikum nur dadurch vor Uebervorlheisiing geschützt weiden ,
daß auch die Zahl der Theilstrecken möglichst groß ist . Wenn
ihre Zahl im Gegenlheil noch verringert und die durch Per -

längeriing der Strecken zugestandene Fahrpreis - Erinäßigung auf
diese Weise für viele abgeschwächt oder völlig aufgehoben ivird ,
so muß dagegen aufs Entschiedenste prolestirl iveroen .

Noch mehr Kasernen ! Daß die Brüsewihe ganz Deutsch -
land zu einer Wachtstube mache » möchten , ist erklärlich ; daß aber

ivilisten um mehr Kasernen petitionircn , müßte immerhin
iiinder nehmen , wenn nicht bekannt wäre , daß die Raffgier

unsere Profilwülheriche und nameiitlich die Berliner Hauswirlhe
zu allen möglichen Dingen treibt . Im Norden soll der Exer -
zierplatz an der Schönhauser Allee vom Fiskus als Bauland
verkaust werden . Das könnte aber von wegen der 5koiikiirreiiz
dem Profit der Griindeigenthüttier in der Gegend Schaden zu -
ligen und darum habe » sie a » den Kriegsminister eine Petition
des Inhalts gerichtet , daß der Platz mit Kaserne » bebaut werden

möge . Ma » meint , daß die Hausbesitzer gern dem Militärfislas
ein Opfer dringen würde » , um nur nicht mit den Mielhc »
heruntergehen zu brauchen . In de » Händen von solchen Leuten

ruht das Wohl und Wehe der meiste » Kommune » !

Der freisinnige Stadtverordnete Langenbncher hat gestern
unter reger Anlheiluahme seiner Fraklionskollegea den 80. Ge�

burtstag begangen .

Ter Bortrags - ZykluS über Elektrotechnik , welcher heul »
Abend in der alten Urania beginnt , diusw für Berlin in¬

sofern eine Neneruttg dedeuien . als unseres Wissens bishe� eine solche
Reihe zusammenhäugender , für ei » Laienpublikum berechurter
Vorträge über diesen Gegenstand bei uns noch nicht geHallen
ivoiden ist . Andere Städte , z. B. Frankfurt a. M. nnd Wien ,
sind Berlin hierin mit gutem Beispiel voraugegaugeu . I » der
österreichische » Hauptstadt hatle der elektroiechuische Verein die
Sache im vorige » Jahre i » die Hand genommen ; die Vorträge ,
an deiien auch unsere Urania durch Stellung von Apparate » und
Entsendung des ihr angehöligen Dr . S p i e s belheiligt war ,
halte » einen ganz außerordentlichen Erfolg . Es wäre sehr zu
wünschen , daß ihnen ein solcher auch hier beschiede » iväre , da es
sich zweifellos um eine Darbietung Handell , welche über die erste
Anregung , die sich solche Experiinenlalvomäge sonst als Ziel z »
stellen pflege ». Hinausgeht .

Tie Nebernahinc der zweiten Privat - Fortbildungsschnle in
der Ackerstraße in städtische Verwaltung will die Schuldepnlalio »
den städtischen Behörde » empfehlen .

Der Verein zur Speisung armer Kinder n » d Roth -
leidender hat im Winter 1396/96 in 190 Gemeindeschnlen täg -
sich 8 —10 000 Kindern zweites , de » »üchlern zur Schule
koiiiuleudeu auch erstes Frühstück ge> eicht und in de » Volks -
Kilidergärte » de » Kindern ivarmes Mittagesse », soivie am Nach¬
mittag Milch und Brot gegeben . Er veröffeulticht jetzt , wie
alljährlich einen Aufruf , in dein auf den „stetig von Jahr z »
Jahr wachsende » Andrang der Armen " hingeiviese » und ivegen
der „ in diesem Jahre in sicherer Aussicht stehenden bedeutend
vermehrte » Anforderung " um reichliche Geldspende » , soivie um
Besuch eines »ächstens zu veranslaltiiide » Bazars gebeten wird .
Es giebt Vereine , die es für ralhsamer hallen , zu erkläre », es
werde von Jahr zu Jnhr besser , auch wemis nicht so ist . Wer
viel Geld reinkriegen will , der muß freilich mit der volle » Wahr -
heit Herauslücke ».

Die Tüchtigkeit zweier Kriminalbeamten hat sich allem
böse » Gerede zum Trotz wieder elmiial bewährt und zwar in
einem Fall , über de » ein hiesiges Lokalblatt folgendes berichtet :

Sehr mißfallen hat sicher zwei Kriminalbeamten eine Dame , dw

mit einer Zigarette im Munde in Begleitung einer Freundiii
und zweier Herren die Elsasserstraße entlang ging . Die Rauchende

wurde von den Beamten angehalten , welche die Namen beider

Damen nolirten . Der eine der Herren , der erst seit 14 Tagen
aus dem Auslaiide zurückgekehrt ist , sprach über das polizeiliche

Nauchverbot seine Verivunderuug aus und bemühte sich . Er «

kundigllngen darüber einzuziehen , ob vielleicht das Rauchen einer

Dame »» ter den Unfugparagraphen fällt und als Erregung

öffentlichen Aergernisses angesehen werden kann . — Warum

sollte das kein grober Unfug sein in der Hauptstadt euies Landes ,

Ivo Polizei und Staatsanwaltschaft in Streikaiifrufe » dasselbe

Verbreche » sehen ? Und offen gestanden , uns freut es » mmer .

wenn nicht allein Arbeiter , sondern auch brave Bürgersleute
einmal de » Werth polizeilicher Ueberwachung am eigenen Leibe

erfahren .

Tie Abhaltung von Pripatfestlichkeiten msi - Tan , wird

am Vorabend des Todtensoinitags im summen Berlin posiM '

licherseits nicht resp . beschränkt gestattet werden . Für die Nacht
vom 21. zum 22 . November wird die polizeiliche Erlaubniß für

Abhaltung vo » Festlichkeiten in öffentlichen Lokalen nicht er -

iheill ; etiva getroffene Veranstaltiingeii müsse » um 12 Uhr nachts
beendet sein .

Mittel zu einem neuen Umbau des Opernhauses sollen ,
eiiiem Lokalblatte zusolge , in dieser Session vom Landtage ver -

langt werden .

J » der Angelegenheit deS ausgewiesene » Anarchisten
Großinann erhalten ivir von Herrn Gustav Landauer folgende
Znschrist : Ein bürgerliches Blatt soll — dem „ Borwärls " zu -

folge — meiiieli Freund Stesan Großmann als Spitzel verdächtigt

h>be » . Es wird daher höchste Zeit , das folgende sestzustellen :

Die Notiz im „Lokal - ' llnzeiger " vom Montag Abend , die Groß -
>na » n i » Berbindung mit einei » vo » der Polizei erhaltenen

anonymen Brief brachte , ging vo » der Polizei aus . Dem

Polizeiberichterstatter ist aber ein großer Jrrthmu passirt :
Großinann hat auf dem Haupt - Postamt nicht nach dem

Brief mit der Chiffre . ABC gefragt , er ist vielmehr

s of o r t beini Belrele » des Schalterrailines verhaftet worden .

Gioßnia » » konnte schon deswegen nicht »ach diesem Schreiben

frage », weil weder er »och irgend einer seiner Freunde den be¬

wußte » aiionyme » Brief geschrieben noch irgend von ihm gewußt
hat . Noch bevor die Notiz im „ Lokal - Anzeiger " erschien , die m> s

die Augen öffnete , besaiiiien wir uns stundenlang in größter Er «

regung , ivas Herr Polizeikommissar Boesel mit seinen verfteckleii

Fragen »ach einem Briefe , von dem er nichts Näheres

sagte , gemeint haben könne . — Nunmehr ist die Sache
klar : Großinann ist das Opfer einer niederträchtigen

Privatrache geworden . Es giebt einen Menschen in Berlin , der

aus ganz privaten Gründe » Veranlassimg hat , Großmann zu

hassen ; dieser war — außer Großmanns allernächsten Freunden
— der Einzige , der wnßle , daß Großman » fast täglich auf das

Hauptpostaint ging , um nach postlagernde » Briefen zu fragen ,
die er aus Wie » erwartete ; aber nicht unter einer Chiffre ,
sonderil unter seinein vollen Namen . Daraus baute der HaUunke
seinen Plan . Er — ver eine ähnliche Schrift wie Großman »
hat , der überdies Großmann ' s Handschrist kamite — schrieb den

anonymen Brief an die Polizei , in dem er Dinge schrieb , die

lliibediiigt auf Großman » deuten mußten . Ob er damit
bewirken ivolite , Großmaiin als Verräther hinzustelle » oder aber

seine Verhaftung nnd Ausweifnng zu veranlasse », ist mir nicht
ganz sicher . Das letztere hat er jedenfalls erreicht . Ich nenne
de » Namen dessen , de » ich im dringendsten Verdacht habe , de »

Schurkenstreich verübt zu haben , nicht , da der Beweis vorerst
nur subjektiver Nainr ist und ans Indizien beruht . Ein Blick

auf den anonyme » Brief selbst würde die Beweiskette schließen .
Ich habe dann » gestern mündlich an die Polizei das Ersuchen
gerichtet , den anonymen Brief sehen zu dürsen ; ich werde es heule
schriftlicti wiederholen , da ich bisher nichts ausgerichtet habe .
Daß Stefan Großina » » vo » diesem Brief nichts gewußt hat ,
» nd daß er ein reiner , makelloser , untadelhafter Charakter ist ,
das steht fest . Ich ersuche Sie daher , de » wahre » Sach -
verhalt Ihren Lesern milzulheilen . Hochachtungsvoll Gustav
Landauer .

In der Angelegenheit haben wir redaktionell zur Orientirung
nur zu bemerken , daß das Blatt , welches die gester » von uns

erwähnte Nachricht brachte , die „ Germania " ist . Wenn wir

»ichl irre », fand sich die Verdächtigung auch i » andere » bürger -
liche » Blätter ».

Ans der jetzt pollendctc » Abrechnung des Betriebes
der elektrischen lUnudbah » in der Geiverbe - Ausstellung geht
hervor , daß insgesmnuit 2 495 207 zahlende Personen in
163 Belriebetagen desördert wurde » . Zur Beivälligiiug dieses
Verkehrs waren 68 000 Züge zu ein bis drei Wagen i » Ausländen
vo » 3 bis l ' /e Minute » ersorderlich . Jeder Zug befördert »
somit ca . 36 Personen .

Dr . Otto Loewenstein , der Besitzer der beiden Firmen
Karl Heymaniis Verlag uiid Vuchdruckerei JulinS Siltenseld , ist
der „Vossische » Zeitung " zufolge am Mittwoch gestorben .

Die Gleisanlagen Pom Schloßplätze über die Knrfürfle »-
brücke und durch die Königstraße sind soweit fertig gestellt , daß
die Abnahme derselben voranssichltich am Sonnabend , de » 31. d. M.
erfolgen wird .

Todtgefahren wurde Dienstag Abend um 11 Uhr der
Klavierspieler Hornig ans der Jnvalideustc . 106 . Hornig gerieth
vor dem Hause Chausseestr . 23 unter einen Omnibus und wnrde
beivußttos von eineui Schntzmann des 8. Reviers in «in Kranken -
Haus gebracht . Hier starb er bereits um 12 Uyr .

„ Gestippt " wnrde gestern angeblich der Maurer H. »
welcher sich gegen 3 Uhr nachmitiags auf dem Polizeibureau am
Vüschmgp ' atz metl ele . H. halte in einer Gastwirlhschaft i » der
Mehuerftraße geiveilk , welche bezeichueiiderweise die Inschrift :
„ Zum letzten Heller " , trügt und bort ist sei » Geld auch bis auf
den letzleu Heller alle geivorden . H. bezeichnete eine Frau und
zwei Mäniier als diejenigen , welche seine Tasche um II M. er -
ieichlerien » nd veranlaßle deren Verhaftung . Zwei Slunden
späier wurde das gesammte Lokal polizeilich geräumt und die
anwesenden Gäste , 13 an der Zahl , nach der Polizeiwache ge -
bracht . Vo » den Sistirte » wurden fünf Personen in Hast de -
halten .

Dumme Jungen . Ein schlimmer Unfug wird seit längerer
Zeit ans der Wmmseebahn gelriebeii . Vielen Anwohner » der
Strecke sind aus de » Zuge » heraus mit Steiue » Fensterscheiben
eingeivorfe » worden . Die Ermittelungen , die auf grnnd zahl -
reicher Beschwerden angestellt ivorden sind , haben ergeben ,
daß ivahlscheinlich Lehrlinge und Schüler den Unfug mit den be «
kailiiten Gummischleuder » verrichten .

Der berüchtigte Sparkassenbnchfälscher Modelltischler
Karl Tornack , ivelcher seit seiner im Februar d. I . erfolgten
Entweichung aus der Irrenanstalt Herzberae Betrügereien » » d
Diebstäble in ganz Demschland verübte , ist in der Wohunng
seiner Geliebten , der unverehelichten M. , Gilschinerstraße 64 ,
dingfest gemacht worden .



Sn der Aiigcle�euhcit des verhafteten Stenererhebers
Bo� >vnd berichtet : Vor etwa zivci Jahre » halte B. , der ver -
heirathet und kinderlos ist . das Unglück , eine größere Summe
von den einkassirten Geldern zu verlieren und er muhte , um den
Fehlbetrag zu decke », bei Bekannte » eine Anleihe machen . Statt
jedoch feiner vorgesetzten Behörde und seiner Frau Mittheilung
blervou zu machen , verdeckte er die eingegangene Schuld durch
Entnahme des Betrages von den einkassirten Dienstgeldern , um ,
sobald er diese abliesern muhte , den Fehlbetrag wieder zu leihen .
So wuchs die Summe lawinenartig an , umso mehr , als B. in
letzter Zeit hochgradig nervös war und kostspielige Zcr -
streuungen suchte . Der Fehlbetrag erreichte schließlich die Höhe
von über 4000 M.

Erhängt hat sich der Schuhmacher Schumann in der
Landsberger Allee 53 . Die That soll aus Sorgen um die Zu-
lunst begangen worden sein .

Ans dem Polizctbericht vom S8 . Oktober . Vorgestern
Abend msiidjte die dreißigjährige Bertha H. aus Liebesgram i »
ihrer Wohnung in der Kleinen Alexanderstraße sich mit Schivein -
mrter Grün zu vergiften . Di - ans ihr Geschrei herbeigeeilten
Nachbarn stöhlen ihr Milch ein und beseitigten dadurch jede
Lebensgefahr . — Gestern früh wurde iin Hippodrom ei » etwa
drelßrg Jahre alter Mann mit einer Schußwunde in der Schläfe
todt aufgefunden und nach dem Schauhause gebracht . Es
liegt unzweifelhaft Selbstmord vor . Nach den vorgefundenen
Papiere » handelt es sich anscheinend um eine » in Peitz geborenen
Weber Paul 5t. — Ans dem Grundstück der Allgemeinen
Elektrizitäts - Gesellschaft in der Brunneustraße ( Berliner Lager -
hos ) stürzten die in dein neu erbauten Schmiedegebäude mit der
Anbringung eines Drahtnetzes unter den » Glasdache beschäftigte »
Arbeiter Wilhelm Riebe und Eduard Billhardt infolge Brechens
eines Rüstbalkens etwa drei Meter tief hinab und er -
litten schwere Verletzungen , jliiebe , welcher einen Splitter -
brnch des linken Armes davongetragen hatte , wurde in die Charitee
übergeführt , während der anscheinend innerlich schiver verletzte
Billhardt nach seiner Wohnung gebracht wurde . — Abends
wurde der ISjähriae Schriftsetzer Felix S. in der Wohnung seiner
Eltern in der Stralsunderstraße a » einer Thürklinke hängend vor -
gesunden und durch einen zum Oeffnen der Wohnung herbei -
gerufenen Schlosser aus seiner Lebensgefahr befreit und ins Leben
ziirückgerusen . — Vor dem Hause Chaiisseestr . LS lief abends ein
etwa 45 Jahre alter Mann gegen eine » vorüberfahrenden
Omnibus der Linie Chansseestraße —Hallesches Thor , gerielh unter
die Räder und trug anscheinend schwere innere Verletzungen
davon , so daß seine Ueberführung in die Charitee erforderlich
wurde . _

Sltts de « Nachbavortett .
An die Parteigenosse » von Frirdrichsfelde und Um -

aegend ? Wir bringen hiermit die für unseren Ort in belracht
kommende politische Organisation in Erinnerung . Es genügt
nicht , daß man bei der Wahl seine Stimme abgiebt ; Pflicht eines
jede » klassenbewußten Proletariers ist es , der Organisation an -
zugehören und für sie zu wirken . Die Gelegenheit hierzu bietet
der Arbeiter - Bildungsverein für Friedrichsfelde und Umgegend .
Da es Ausgabe des Vereins ist , seine Mitglieder in politischer
und wissenschaftlicher Beziehung zu belehren , so sollte cs Pflicht
jedes Genosse » sein , sich dem Verein anzuschließen . Die Vor -
sammlungen finden jeden Sonntag nach dem 1. und 15. des
Monats im Lokale des Herrn Schulz , Prinzen - Allee 3, statt .
Der Arbeiter - Bildungsverein für Fricdrichsselde und Umgegend .
I . A. : I . Guder .

Die Partrigeuossc » von Nummelsburg werden auf die
am Sonntag daselbst stattfindende Kreisversammlung aufmerksam
gemacht , in welcher die Berichterstattung des Vertrauensmannes ,
die Neuwahl desselben , sowie die Neuivahl der Lokalkommission
erfolge » soll . Alles Nähere wird im Inserat bekannt gegeben .

Aus Rixdorf . Wegen Vornahme unsittlicher Handlungen
an dem djährigen Töchterchen seines Schlafwirthes wurde der
Berlinerstraße 105 ivohnhafte Arbeiter Sch . in Haft genommen .
Wegen eines gleichen Vergehens wurde der 10jährige Lehrling
eines in der Steinmetzstraße wohnhaften Lederfnbrikaulen ver -
hastet , ans Anordnung des Amtsgerichts aber wieder entlasse ».
— Seit einiger Zeit war die Iljährige Tochter eines in der
Kopsstraße wohnhasten Ehepaares verschwunden und alle Nach -
sorschungen nach dem Kinde waren erfolglos . I » xiner der letzte »
Nächte wurde das Mädchen von der Berliner Polizei aufgegriffen
und bei der Vernehmung stellte es sich heraus , daß die Kleine sich
seit ihrem Verschwinden ans dem Elternhause der Prostitution
ergeben hat . Das verwahrloste Kind ist vorläufig de » Elter »
wieder zugeführt worden .

Nuust und MMenfchufk .
Reuaissanco ! ivelches volltönende Wort . Ein prächtiger

Titel , dachte die Lustspielfirina S ch ö » t h a n und Koppel -
E l l f e l d , und so nannten fie ihren nenen Schwank , der an »
Dienstag im Berliner Theater zum höchsten Ergötzen des
Publikums aufgeführt wurde , „Renaissance ". Mit dem groß -
zügigen Geist der Renaissance , der die Kraftnature » und eine
prächtige Kunstblüthe schuf, hat allerdings Schönthan ' s Lust -
spielchen nichts zu schaffen . Wer die Firma kennt , weiß , daß er
hierin nichts Großes zu besürchten hat . I » neuester Zeit ist Vers -
klingklang ein wenig modisch ; also machen wir in Versklingklang ;
das kostet nicht viel und dem Publikum dünkt es , wie etwas

Höheres . Wenn ma » die Dinge noch dazu ins Nenaissancekostüm
steckt , — reizend ! Also thaten denn die Autoren . Die gelaugweilte
Wittwe wird zur römischen Marchesa , die im Sabinergebtrge in

nonnenhafter Abgeschiedenheit träumt ; ihr tröstender Gala » zum
feurige », lebens - und kunsttrunkenen Maler und Dichter ; ihr
Söhnchen , das dem Kammerlätzchen nachläuft , wird zum jugend -
mnthigen Fenerkopf ; und in allen dreien erwacht das neue Leben ,
die Liebe . „Renaissance ! " Das Publikum ist glücklich , es nimmt
eine » Konditor - Aufbau für Architektur und klatscht in
die Hände zu Schönthan ' s Süßigkeiten . Besonders wenn
der Marchesa eigener Sohn zwischen der Mutler - Wittwe und
dem fremden Maler de » unsreilvillige » Kuppler abgiebt . was

ebenso zart empfunden . als höchst komisch ist . — Gute Rolle » ,
leichte , spielerische Verse , was wollen die Schauspieler mehr ?
So gut geht es ihnen selten . als es im Lustspiel „ Renaissance "
ging . Sie sind ja alle so sympathisch ; der stolze Maler , der alles
kann ( Herr S o nun e r st o rf f ) , die edle Marchesa , die wie ein

Gänschen wieder zu liebeln anfängt ( Frl . Pospischill ) ; der

liebenswürdig - drollige Nichtsnutz , derJunker Bitlorino , dervon Frau
Prasch - Grevenberg mit munterster Beweglichkeit gespielt
wurde , und sogar der kreuzbrave schlichte Pater Bentivoglio , sür
den Herr Pohl sein reifes Können einsetzte .

Die Polizeizeusur ist tapfer an der Arbeit . Polizei -
l i ch verboten ist dem Friedrich - Wilhelinstädti -
scheu Theater das Volksstück aus dem Berliner Lebe » „ Der
Lockvogel " von Max Kretzer . Was ist in dem Stück

polizeiwidriges enthalte » ?

Gev itLzks » ZeiWmij .
Die Ditustwohuuiigen der Militärs und ihre Heran -

Ziehung bei der Veranlagung zur Geineindc - Grundstcncr
betrifft eine prinzipielle Entscheidung , die gestern der II . Senat
dcsOber - Verwaltuugsgerichts gefällt hat . Es handelte
sich »in Prozesse zwischen dein Reichs - Militärfiskus und den
Magistraten von Berlin und Altona . Der Kriegsminister hielt
die Sachen für prinzipiell so wichtig , daß er einen Kommissar,
den Geheimen Kriegsrath Dr . Mielke , zur Verhandlung
entsandle . Nach der Urtheilsbegründuug — der Sach -
verhalt ist Nebensache — bezieht sich Z 24 Absatz 2 des
neuen Kommuualabgnben - Gesetzes , der die auf keinem
besonderen Rechtstitel beruhenden Stcuersreiheiten der Beamten
aushebt , nicht aus die M i l i t ä r p e r s o n e n des aktiven
Dienstes . Dieustivobnuiigen der Ofsiziere seien demnach dann
frei von der Gemeinde - Grundsteuer , wen » sie zu Gebäuden gehörten ,
die zum öffentlichen Dienste oder Gebrauche bestimmt sind , und wenn
sie u » in i t t e l b a r diesem Zwecke dienten . Ob dies der Fall sei
oder nicht , wäre jedesmal besonders zu benrtheile ». Ganz offen -
bar gehörte » dazu Räume , in denen höhere Osstziere ihrer Dienst -
pflicht genügten , und solche , die sie » othweudig zur Repräsentation
brauchten und zu deren Unterhaltung sie im Gehalt oder extra
entschädigt würden . Auch Wohnungen in der Kaserne , die die
Offiziere innehaben , um die Mannschaft zu überwache » , seien
dazu zu zähle ». Etwas anderes sei cs aber , wenn , wie in dem
einen Falle , der kommaudirende General in Altona im Kam -
inandanturgebäude wohne . Seien die Dienst - und Repräsen -
latiousränme von der Grundsteuer frei , so doch nicht seine Wohn -
räume . Es möge ja sür ihn bequemer sein , dort z » wohne » , wo
er dienstlich zu thun habe , nolhiveiidig sei es indessen nicht .

Dagegen seien alle d i e W o h n u » g e n bei der Heran -
ziehung zur Gemeinde - Grundsteuer von der Siener s r e i z u -
st e l l e n , die aktive Mannschasten vom Feldwebel ab -
w ä r t s iune hatte ». Den » für diese müsse ans jeden Fall ein
Unterkommen beschafft werden , wenn nicht in der Kaserne , so im
Wege der Quartiersleistimg . Deshalb sei auch die Wohnung
von der Grundsteuer und de » Nebeuabgabeu frei , die im
Kommaudauturgebnude des III . Armeekorps der dort als
Registrator stniionirte Feldivebel bewohne , aber nicht die des
Portiers im selben Gebäude , da der Portier Militär b c a ni t e r
und nicht ein aktiver Militär sei .

Das Fleisch von sogenannten „ nüchterne » " Kälbern
darf in Berlin nicht cingesnhrt werden . Die Bezugsquelle » sür
derartiges Fleisch befinden sich besonders in Mecklenburg und
Schleswig - Holstein . Der Flcischschanbeamte Kottke halte wieder -
holt bemerkt , daß der Schlächtermeister Schwarz Fleisch ans
Schleswig bezog . Er revidirte bei Schwarz , als soeben wieder
eine Sendung bei ihm eingetroffen war . Bei der
Untersuchung des Fleisches stellte sich heraus , daß ein Theil
davon von so jungen Kälbern herrührte , daß es den An -
sordernuge » , welche die Berliner Polizei an dasselbe stellt , nicht
genügte . Gegen Schwarz wie gegen den Lieferanten , den
Schlachtermeister Schaumvurg in Schleswig , wurde Anklage
ivegen Vergehens gegen das Nahruugsmitlel - Gesetz erhoben .
Im gestrigen Termine von der siebenten Strafkammer des
Landgerichts I konnte nur gegen Schaumburg verhandelt
iverde », da Schwarz inzwischen verstorben ist . Der erstgenannte ,
der wegen zu weiter Eutfernnug vom persönlichen Erscheinen
entbunden war . hatte bei seiner kommissarische» Vemehmuiig
augegeben , daß das von ihm geliefecte Fleisch nicht von uu -
geborenen , sonder » von Kälbern herrühre , welche vier bis fünf
Tage alt waren . Derartiges Fleisch werde in Schleswig - Holstein
allgemein gegessen , wie er durch eine Bescheinigung des dortige »
Kreis - Phyfikus beweisen könne . Der Kreis - Thierarzt Waßman »
gab dies zu , cs läge eben in de » dortigen ivirthschaftlichen Ver -
bältuissen . Nach hiesigen Grundsätzen dürfe ganz junges Kalb -
fleisch nicht feilgehalten werden . Wenn der Genuß desselbe » auch
nicht gesundheitsschädlich sei , so enthalte es doch zu wenig
Nahruugsstoss und sei deshalb zu verwerfe ». Es solle eigentlich
ein Kalb unter 14 Tagen nicht geschlachtet werden . Ter Staats -
anivalt beantragte eine Geldstrafe von 30 M. , der Gerichtshof
kam aber aus dem Grunde zu einem freisprechenden Urtheil , weil
dem Augeklagten nicht nachzuweisen sei , daß er wider besseres
Wissen gehandelt habe .

Tie „ Gesellschaft deutscher Zahnärzte " steht ans dem
Standpunkte , daß alle diejenigen , welche die Zahnheitkuude
betreiben , ohne das Staatsexamen gemacht zu haben ,
als Kurpfuscher zu betrachten sind . Als das zehnjährige Stiftuugs -
fest des genannten Vereins stattfand , erstattete ein Vorstands -
Mitglied . der praktische Zahnarzt Arthur Richter , Bericht
über dessen Thäligkeit . Es ivurde darin erwähnt , daß es
gelungen sei. einen Zahntechniker , welcher das hiesige Staats -
Examen nicht gemacht habe und gelernter Schlächter sei , sich
aber trotz dessen um eine Stelle als Lehrer bei der königl . Zahn -
klinik beworben habe , ivelches möglicherweise seine spätere Er -

nennung zum Professor zur Folge haben könne , bei der Behörde zu
kennzeichnen und dessen Anstellung zu hintertreiben . Diese
Mittheilung mußte der Zahntechniker Mannschardt ans sich be -
ziehen , da er thatsächlich in seiner Jugend einige Jahre in einer
Schlächterei thätig gewesen war . Als Abwehr schrieb und ver -
öffenllichte er eine Broschüre betitelt : „ Offenes nothgedrungenes
Erwiderungsschreibe » an den praktischen Zahnarzt Arthur
Richter . " Der Inhalt dieser Druckschrift enthielt schwere Be -

leidignngen des Zahnarztes Richter sowie der Mitglieder der
Gesellschaft deutscher Zahnärzte . Mannschardt wies nach ,
daß er sich niemals um einen Lehrerposte » bei der königlichen
Klinik beworben hatte , wohl aber sei er vor einigen Jahre »
wegen seiner besondere » Fachkenntnisse ohne sein Znthu » für
den Posten in Aussicht genommen gewesen . Wegen der

Beleidigungen wurde gegen ihn Strasantrag gestellt und die
Sache vor der vierten Straskmnmer des Landgerichts I ver¬
handelt . Der Gerichtshof verkannte nicht , daß der Angeklagte
sich in Wahrnehmung berechtigter Jutereffen befunden , wegen
der beleidigenden Form » » d Absicht sei aber auf 10V M. und

Beschlagnahme der Broschüre erkannt worden .

Ueber den Prozeß wegen Laudfricdcusbruchs u. s. w- ,
dessen Vorgeschichte wir gestern mitgelheill habe », wird aus
M e f e r i tz vom Mittwoch berichtet : Unter großem Andrang
des Publikums begann heute Vormittag vor dem Schivurgericht
die Verhandlung gegen den Schmiedemeister Najewics und Ge -
»offen aus Opalenltza wegen Landfriedensbruchs , vorsätzlicher
Körperverletzung uiittcls gefährlicher Werkzeuge und Verletzung
des Vereinsgesetzes . Den Vorsitz führt Ober - Landesgerichtsrnlh
Dr . Rohde - Posen , die Anklage vertritt der erste Staatsanwalt
Gliemann , die Aertheidigung führen die Rechtsanwälle Woliuski -
Posen , Dr . Poppel - Driesen , Elkns und Urbach - Meseritz . Im Auf -
trage des Regierungspräsideuten wohnt der Regierungsassessor
Dr . Machatius I - Posen der Verhandlung bei . serner sind der
Oberlandesgerickils - Präsident Dr . Gryczewski und der Ober -
staatsamvalt Müller - Posen sowie der Landtags - Abgeordnete Graf

Zoltowski anwesend . Die Angeklagten bestreiten sämrntlich , sich
des Landfriedensbruchs oder der Körperverletzung schuldig gemacht
zu haben , sie geben zu. das Vereinsgesetz verletzt zu haben , wollen
aber dabei in gutem Glauben gehandelt haben .

In München begann am Mittwoch vor dem Landgericht
die Verhandlung des großen Haberer - Prozesses . An -

geklagt sind ca . 50 Leute ans der Gegend von Sauerlach und

Deisenhofen wegen Landfriedensbruchs , unter ihnen der

Bürgermeister von Sauerlach . Die Verhandlung wird drei
Tage in Anspruch nehmen . Es handelt sich um ein
Treiben , das gerade vor einem Jahr , in der Nacht zum
27 . Oktober 1895 , stattfand . Die gepflogenen Recherchen nach
den Theilnehmern blieben anfangs ohne Erfolg , bis im Früh -
jähr 1896 auf grund einer Denunziation der Münchener
Buchdrucker Murr , der die Habererplakate gedruckt hatte ,
verhastet wurde . Dieser verrieth dann alles , was er von dem
Treiben wußte . Hierauf wurden zahlreiche Verhastnngen vor¬
genommen , und der größte Theil der Verhasteten legte alsbald
ein offenes Geständniß ab .

Vevsanunlunigem
Im Deutschen Holzarbeiter - Verband (Zahlstelle Moabit )

hielt am 26. Oktober Otto Grundmann einen beifällig auf -
genommenen Vortrag . Unter Vereins - Angelegenheiten wurde die

Wahl der Beitragssaiumler vollzogen und sür diese Posten die
Mitglieder S t e i » e r t und Fröhlich gewählt . Nachdem
noch einige intcrne Angelegenheiten geregelt und der Vorsitzende
auf die Werkstatt von Grlng u. Koppe , früher Gring u. Krause ,
atlslnerksam gemacht hatte , erfolgte der Schluß der Versammlinig .

Arb «it «r - <tlduna «schule . Toniiecttag Abend s Uhr btsloxuhr ! Süb :
oftschule , Watdemalftr . ic : Redc - Uebung ( Die wichtigsten technischen
Arundsähe für die stunsl des öfsentltchen Redens . Lehre vom Aufbau eine s
Vortvages ) . Herr Heinrich Schulz . — Nordschule , Brunnenslrabe es:
Seschichls ( Alle Eeschtchle . Urzeil . Entstehung der Religionen . Orientalische
Völker . Griechen und {Römer) . Herr Dr. E. Pinn .

Die Schuhcmme sind zur Benuhung der «tbltoihek und des reichen Zelt »
schrisienmaierial « schon von » Uhr abends an geöffnet .

Krbeiter - Hiiiigerb »,, » Berti »« und Ningegend . Vorsitzender Ad. Reu -
mann , Pasewalrerstr . S. Alle Aeuderungen im Vereinskalender stnd zu rtchle »
an Friedrich ikorlum , Mantenffellir . 4S, v. S Dr.

. Ub- itro • Itiuiriieiüuii d Aeriin » und Hliugegeud . Aendeinngsn
Im vereinslaiendsr sind zu richten an «arl Sltller , fflein « Franlsurler -
strafte Nr. 7, i Dr.

£iiud der veseliigr, , Arbeitervereine gier » » « » u > tzl, »«««»»>.
Ave Zuschrislen , den Bund belreffend , stnd zu richten an Hermann
Iah » , Schönhauser Allee 177 e.

tzierliiier Zlatnrheitverri » S. Heute , abends »ij Uhr, im Taste des
Vereins junger ttauffeuie , Beuthsir . ev : Vortrag des Herrn Kanitz über :
Die Selchlcchlikranthetten des Manne « und die Folgen jugendlicher Sünden .
( Nur für Herren . )

Karbirr und Lrileurgeliilfen Piedorf « . Heut «, abends 1C)( Uhr,
bei Hosmann , Prinz - Handjerystrafte , Ecke Lesstngstraße : Versammlung .

VevmiMkes .
Friedrich Nietzsche auf dein Hohentwiel . Ans München

ivird der „ Neuen Freien Presse " berichtet : Gelegentlich des
52 . Geburtstages von Friedrich Nietzsche durchläuft eine Notiz
die Zeitln : gen , daß der Philosoph i » dumpfes Brüten verfallen
sei » nd seine vier Wände nicht verlasse . Nun fand ich aber
im Fremdenbuche des Wirlhshanses auf dem Hohentwiel
folgenden Eintrag : „ Ich kann mir keinen größeren Gegensatz
denken , als Poesie und Fremdenbücher . Friedrich Nietzsche . " —

„ Mit meinem Bruder hier anwesend am 18. September 1396 .

Elisabeth Förster - Nietzsche . — Karl Schulze , Krankenivärter bei

Nietzsche ' s . " ( Danach folgt noch der Eintrag : Dr . Mniidler ,
Zürich , der jedoch wahrscheinlich nur zufällig dahintersteht . ) Es
tan » demnach kaum einem Ziveifel unterliege », daß wir hier den

Philosophen Nietzsche vor » ns habe » , nicht blos der Name , son -
der » auch der Spruch und der Krankenivärter deute » darauf hin ,
Nietzsche ist also noch im stände , größere Reisen zu mache » und
Gedanken ansznzeichnen .

Eilt Verbrechen , ebenso entsetzlich wie räthselhast , hält
ganz Chikago in Aufregung . Ein dort ansässtger deutscher Arzt ,
Dr . Carl F. Nitz , hat seine Galtin , mit der er in nngincklichster
Ehe lebte , geiödtel , während des Todeskampfes seines Opfirs
ivissenschastUche Beobachtunge » gemacht und diese nieder -
geschrieben . Als ihn nach Entdeckung der That die Polizei fest -
nehmen wollte , setzte er durch einen Revolverschuß auch seinem
Leben ei » Ziel . Jndeß hat er sich nicht nur für den Todes -
kämpf seines Opfers interessirl ; bevor er sich selbst tödiete , hat
er , nm sich zu vergewisser », daß er die That bei klarem Verstand
begangen , den eigenen Puls gefühlt und in seinen Notizen den -
selben als nnve » ändert und ruhig bezeichnet .

Griechische Räuberromantik , Aus Konstantinopel wird
berichtet : Wie nunmehr festgestellt ist , war die vor einige » Tagen
erfolgte Entgleisung eines Militärzuges ans der Strecke Nisch -
Saloniki durch griechische Räuber veranlaßt .

Witicrnugöiibersicht vom 28 . Okiober 18V « .

ziir �. vniirrsrag , oeu » v . e�rroorr eeivi ».
Zeitweise heiter , vielfach wollig , am Tage etwas wärmer

bei mäßige » südöstliche » Winden ; keine oder unerhebliche Nieder »
schlüge . Berliner Wetterbureau .

Briefkasten der Redaktion .

Schlosser Barkel . Wir bestätigen Ihnen auf Wunsch , daß
Sie mit der genannte » Person nicht identisch sind .

A. K. IVO « . Der Name des „ armen " Offiziers ist unt
unbekannt .

Stettin . E . W . 2,50 Mark erhalten . Betrag der
Expedition » nd den » Parteifonds überwiesen .

NN . , Hamburg . Ihre Einsendung in Sache » Maybanin ' s
deckt sich mit einer schon früher von uns veröffentlich len Stimme
aus Parteikreise ».

Tücht . Dirigent f. D i e n st a g such
Gesangverein . Meld , bei P. Henschke .
Rndersdorferstr . 10 v. 2 Tr . I131d

Kartonarbeiterinnen , geübt , verlangt
M. Wolff , Neue Friedrichstraße 48 .

Einfalserin
auf bessere Artikel finde » sofort gute
und danernde Beschäftigung , auch nach
Neujahr Beschäfligung . *

Filzschuh - Fabrik Simon u. To . »
Neu « Königstraße 39 .



Für deuJnhalt der Inserate über «
nimiut die Nedaktio » deittPnbliknm
gegenüber keinerlei Berantivortniig

Theater .
D o n n e r st a g , d e n 29 . O k t o b e r .

Gpernhans . Fidelio .
Kchanl ' vielliitna . Der Graf von

Castanar . Meister Gert Westfaler .
Dentsches Tliruter . Moritnrt .
Kerliner Tsteater . Renaissance .
iiesidenz » Tsteater . Der SteUver -

treter . ( Le Eemplai ; ant . ) Vorher :
Opus I .

J ' sltng - Tsteater . Anna ' s Traum .
Theater des Westen « . Treue .
Zleueo Tsteater . Bocksprünge . Vorher :

Treptows Abschied .
Kchiller - Tsteater . Der Sohn der

Wildniß .

tentral-Tsteater . Eine wilde Sache .
halla » Tsteater . Emna Ballorina .

( Maison Tamponin . )
KeUe - Zillianre - Tsteater . Mamsell

Vielliebchen .
yolko - Tsteater . Ein vorsichtiger

Mann . Zum Schluß : Pladdera -
dautz .

Tsteater Zlnter de »« Linde » « . Der

Pumpmajor . Die Bajadere .
Ostend - Theater . Der deutsche

Michel .
Friedrich Milhelmstädt . Theater .

Tilli .

Aleranderplast - Theater . Nathan
der Weise .

Kanfman, » ' « Uariitö . Spezialitäten «
Vorstellung .

Apollo - Theater . Epezialitälen - Vor«
stellung .

Schiller - Theater .
tttlsllnvn - l ' kestei » . )

Donnerstag , abends ö Uhr : Der Kost »
der Mildnitz .

Freitag , abends ö Uhr : GW Ehren -

FuckiWiWiDt . Wlittt
Chausseestr . 23/26 . Dir . «lax Samat .

DU ? " I ' illi . - WU
Lustspiel in 4 Akten von Francis Stahl .

Anfang 8 Uhr .
Billets an der Theaterkasse und im

„ Juvalideiidank " , Unter d. Linden 24 .
Freitag : Deborah . Schauspiel in

5 ' Akten von S. H. Mosental . Marg .
Pix o. G.

Sonntag , den I . November 1393 .
Klassiker - Vorstellung zu Abonnements -
preisen . Die Räuber . Trauerspiel in
3 Akten von Friedrich von Schiller .

A 1 ex anderplafz - Theäter .
Itntljnu der Weise .

Dramatisches Gedicht in 3 Akten von
Gotth . Ephraim Lessing .

VodUdätigksitL - VvrLteUullg
Ansang l/sg Uhr .

Freitag : Pikante Novität .
Ghu « sittlich en Halt .

Sittenbild aus dem Berliner Leben
von Wilhelm Friedhold .

Sonntag , den l . November 1896 :
Auf allgemeines Verlangen :

Sohneewittchen and die sioben Zwerge .
Zaubermärchen

in 8 Bildern von Georg Zimmermann .

Ceniral - Tdealer .
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion : Richard Schultz .
Emil Thomas a . G.

Donnerstag , den 29. Oktober :

Zum 40 . Male :

Eine wilde Sache .
Große burleske Ausstatlungsposse

mit Gesaug und Tanz in 6 Bildern

von W. Mannstädt und I . Freund .
Musik von I . Einödshofer .

Anfang »/,8 Uhr .
Morgen : Eine wilde Suche .

Achtung !

Volks - Theater
34 Reichenbepgerstrasse 34 .

Pferdebahn - Hallestelle :
Kottbuser Thor .

Anfang : Wochentag » 8 Uhr ,
Sonntag » 7 Uhr .

Achtung !

Ein vorsichtiger Mann.
KV Seit 20 Jahren die komischste
Posse , welche Berlin je gesehen hat . - Mv

„ Ä . klMter Theil.
Alles neu für Keriin .

Zum Schlüsse :
�isadcnsasiit� .
MM - Entree 30 Ps. bis 8 M. /W0

Familien Mochrubillet «
Entree 10Sl . 3M . Parquot 10 St . 6 W,

Dem geehrten Publikum zur ge-

fällige » Nachricht , daß die Bekannt -

» nachungen des Volks - Theaters »rnr

durch die Jeitungrir erfolgen , nicht
durch Säuienanschiäge .

IUI — —

MAUMr .
Grosse Frankfurterstp . 132 .

Direktion : Carl Weiß .

Der deutsche Michel .
Der deutsche Michel .
Der deutsche Michel .

Sonntag , den 1. November , nachm . :
Dorf u, » d Stadt .

� Alcazar . ■ ■

Variete und Spezialitäten -
Tlieater I . Ranges .

Dresdenerslrasse No. 52; 53.
City - Passage

Annenstr . No. 43/43 .
Direktion : Rieh . Winkler .

Tomehmster Familienaufenthalt .
Letzte Woche

des sensationellen Oktober «

Programms .
The 3 Bollini . Adelaide n. Llttle
Erich . Geschw . Pauli . Lotte Sieger .
Herrn . Vehllng . Hr . Gilten und

Miss Harguerite .
Entree 30 Fi . Anfang 8 Uhr .

Freikarten haben Wochentags
Giltigkeit .

Circus Busch .
( Bahnhof Börse . )

Donnerstag , 29 . Giltober 1896 ,
mr Abends 71/2 Uhr : - MK

Grosse Parade - Vorstellung .
W> Sensationeller Erfolg I WD

Die Zilgh illilh Hein Gliilk.
Neue Einlagen : Skioptisohs Dar¬

stellungen . Außerdem : Die Troika ,
dress . u. ger . v. Herrn Fooltit - Burg -
hardt . 8 russ . Rapphengste u. 3 russ .
Fuchshengste als Thurmspriuger , dress .
u. vorgef . v. Dir . Dusch . Austr . d.

Hrn . Eugen Salarnonski . Durch Feld
und Flur , ungarische Reitpiece der
Geschw . Roche » . Austr . des Gigerl «
Clowns Mr . Ali . Daniel ». Speziali -
täten 1. Ranges .

Morgen : Die dagd nach dem Glück .
Sonntag , 1. Novbr . , nachm . 4 Uhr

( 1 Kind unter 10 Jahren frei ) :
Hlllennium , Bilder au » Ungarn .

Neues Klubhans
72 Kommandauteu - Ktratze 72 .

Sonnabenil , 21 . und28 . Nov . ,
sowie Sonnabend , S. Decbr .

JST Saal frei . - WS 1103b

Urania .
Tanhenstr . 48/49 . Tanhenstr . 48/49 .

Naturknndliclie Ansstellnng
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt SO Ff .

Kißnlchestl. Thiün t ' A' .
Stai ' invnvta luvalldenstr . 57 —62
Olcl 11 \ » « 1 Ii ? Lehrt . Stadtbahnhos
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Eintritt ÖO Vf .
Im Theater - Saale täglich 3 Uhr

abends Vorträge mit Experimenten und
große » Lichtbilder » ausgestattet .

Näheres die Tagesauschläge .

Passage -Panopticum.
500

GrilMiluMum
Schreckenskammer .

Wlrkllclie Fallet

a . d. Golf v. Neapel .
( Riesen - Illusion . )

Blaue Grotte von Oapri
Fürstensaal .

Berlin . Berühmtheiten .
— Castan ' s —Z
Panopticum
\ Ioii f Die wunderbaren

Neüi indischen

Neu ; Pygmäen
Neu ! „ _

Neu ! ra

( Kannibalen ) .

Cosimer Hof ,
Göslinerslr . 8.

Jeden Mittwoch und Sonntag :
Theater - u. Spezialitäten - Vorstellung .

Entree frei .
Anfang Mittwoch 3 Uhr , Sonntag 3 Uhr .

Saal ( 1000 Pers . ) an Vereine u. zu
Festlichkeiten zu vergeb . 2 heizb . Kegelb .

Saal
( ta »»fr »»d Drrfonen ) ?>» » Ilen Uer -
fau » mlu » « g » » l und an Vereine .

Die beiden heizb . Kegelbahne » sind
Sonnabends u. Sonntags noch z. vergib .
Cösliner Hof , Cöslinerstratze 8 .

Schluss der Saison am 31 . d. M.
Nur noch 3 Tage o- ll5 um ,

Bolossy Kiraify ' s „ Orient "

Oiympia
Grössfes Schaustück der Welt . Ca . 1000 Mitwirkende .

Uebertriiit alles bisher dagew . ! Von Publikum n. Presse einstimm , anerkannt .

Riesentheater .

ff ( LebendePholographieen . Auch in Natursarb . ) Jnter
Ii IllI�IULftlnilll «ssanteste Bilder historischen Charakters u. des Ge
AlKKAl/»,Vs�A sellschaftsleb . in vollkominenster Natnrtvahrheit .

Wiedergabe musikalischer und deklamatorischer Vor -

rmnoglSsililzcne
Eintrittspreis iür alle Verkührungen 50 Fi . Militär » und Kinder 25 FI .

Vorstellungen ununterbrochen von 10 Uhr vormittag » dl » 11 Uhr abend » .

21. Unter den Linden No . 21.
Vereine erhalten PreUermässigung nach Vereinbarung .

Fruchtsäfte !

} A Literflasche
1,80 M. 6883L *

Himbeerlaft
Kirschsaft
Jostannisbeersaft
HB anerkannt vörzngiich .

Eugen Neumann & Co .
Belle AUianceplaiz 6a . NeneFrledriohetr . 81. Oranienstr . lDO . 6enthlner8ir . 29
Potsdam i Bäckerstr . 7. Charlottenburg : Kaiser Friedrichstr . 48

Oameu - ifläntel .
Nach beendeter GugrstS - SalsTN verkaufen wir jetzt Uetjen -
mäntel , Jaquettes , Kragen , Radmäntel
U. S. W. » nr nennte Fayons , wie solche kein Detailgeschäft in so

kolossaler Auvwastt
bietet , im » u

Reiwald & Sohn .
WerderschestrJ } n . 4, Ecke Oberwallstr . , II . ( Keia Laden . )

Sonntag geschlossen . _ _

TlMlia - THeater
( vor , » als : Adolph Grnst - Tsteater )

Dresdenerstr . 72/73 .
Direktion : V. Rasemann , königl . preuß .

Kounnissionsrath .

krima Ballerina
( Maison Tamponin ) .

Vaudeville in 3 Akten von Blum und
Techs , bearb . v. Hugo Wittmann .

Musik von Karl Weinberger .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Sonntag , 1. November , nachm . 3 Uhr :
Bei bis zur Hälfte ermäßigten Preisen :

Gebildete Menschen .

Feen - Palast
Burgstrasse 22 .

Direktion : Winkler 4t Fröbel .

HOT Nur noch bis Sonnabend " MB
das so erfolgreiche Niesen -

OckobevDvogvttmm
Das Stadtgespräch ist das Schießen

mit dem Militär - Gewehr Modell 33
auf den kugelsicheren Do vre • Panier
von der Kunstschützin

UM " Elsa Dowe . - SHi
Sonntag , den 1. November :

Neues

Seusations > Programm .
Anfang 71/a Uhr . Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . Neservirt 30 Pf .

f &poBlo -
Theatera
Friedrichstr . 218 . — Dir . : J . Glück .

Signor Bernhardi ,
M lle . F ougere

und sämmtliche

Kunsthrafte 1. Kunges .
Kafseueröffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .

Sonntag , den 1. November :

Aeues

ii . E. Kaufmann,
der beste Kunst - Radfahrer der Welt .

Ferner

1�8 Debüts .

Konzertliaus Sanssouci
Kottbuserstrasse 4 a.

Heute , sowie jeden
Donnerstag u . Konntag :

Stkttinrr
Slinger

( Mexsel ,
Pietro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,

Röhl
und

llchrader .

Steidl als

Li - Hung - Tschang .
Anfang präz . 8 Uhr . Entree 50 Pf .

Vorverkauf 40 Pf . ( siehe Plakate . )

Freitag :

Viktoria - Brauerei .

Möbri . gebrauchte , kaust Rurov ,
liolentbalerär . 13.

llaekeselier ülarkt 4 > E2 » viiu » ih Am stadtbahnhof

( Ecke Neue Promenade ) • ■ ■ ■ ■ ■ 801 * 56 .
Adter « znriichgrsrstto Lagerbrstönde meiner

Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !
Fertige Wäsche ! Feinenmaaren !

gelangen nunmehr z « ganz anßergewölznlich biMgen Preisen zum

IP� Ausverkauf . �WW

V. Noaek8 Theater
Brunnenstr . 16 .

Täglich ( außer Sonnabend ) :

Austr . von Spezialitäten .
KL, »stier 1. Danges .

Neu ! Neu ! Neu !

Die Weber
Original - Burleske mit Gesang u. Tanz

von W. Gericke . Musik von Stentzel .
DM - Jeden Sonntag , Dienstag

u. Donnerstag nach d. Vorstellung

Tanzkränzchen .

Vogler ' » vasino
fr . Uloltrostaurant , Dresdenerstr . 97

Im vorderen Saal :

Itallenisclie National «

SäDger - und Täuzer - Gesellscliaft

Dominico Conti ,

Im ersten Theatersaal :
UaridtS u . SpeziaiitSte »»- Tst «ak «r .
Auftreten v. Kunstkräften nur I . Ranges .
Ausführung v. Possen u. Singspielen .

Im zweiten Theatersaal :
UM - Die unübertrefflichen ML

Hamburger Sänger .
Auf . Wochentags 7t Uhr . Sonnt . 8 Uhr .

Killard « . 4 , » », » Kegelbah, » « » .
Sorgf . gepfl . Biere , anerk . gute Küche .

Freund Hermann « nd Wilhelm
hier kiekt her , nicht » ach ' m Packhof .

Zum heutige » Wiegenfeste ein
donnerndes Hoch ! 1129b

Ter rotste Emil auS Stettin .

Empfehle allen Freunden nnd Be¬
kannte » mein Mritz - , Kairifch Kirr
nnd gr . Kprisegrschäft . Reichhalt .
Frühstück von 30 Pf . , Mittag mit Bier
30 Pf . sowie Abendtisch k la carte
von 80 Pf . an . 2 Vereinszimmer mit
Klavier für 20 —30 Personen . 33321 . '
R. Stramm » Nestaurat . , Rilterstr . 123 .

Alle » Genosse » , Freunden und Be -
kannten empfehle mein Weist - und

Bayrislst - Bier - Lokal . Vereinszimmer
noch einige Tage zu vergeben .

Hochachtungsvoll
Robert Lerche , Rüdersdorferstr . 3.

AllrnFreunde » U. Bekannten empfehle
mein Weist - »«. Bavr . - Bier - Lokal .
Vereinszimmer mit Piano noch einige
Tage frei . Hochachtungsvoll

Max Kilrste », Koppenstraße 23 ,
neben L. Keller ' s Festsälen .

Als Haus schlachter m

Restamateure u. Private empfiehlt sich
K. Rössler , Fleischern . eister ,

254fi *] Münchebergerstr . 11, 1 Tr .

K ü u st ! . Z ä it e .
F . Steffens , Rofenthalerstr . 31 , 2 Tr .
' Theil�ahlung pr . Woche 1 M.

_ _

mm Ein grosser Posten

Steppdecken
echt WollatlaS ( reine Wolle )

Grösse ISO x 200 , Stck . 7,50 m. 1
ca . 1000 Stück schwere buntfarbige !

wUlLMMeN
in reizenden Jacquard - Mustern .

j z�i
Meine illustrirte Preisliste über

Hochseine Stepp - und Schlafdecken
gratis und franko .

Emil Leflvre ,
Kerli » » S. , Granicnstr . 158 .

I Skenitrel
m MT Tstürschiider ' W

Bnb /ereinsabzeichan , Schablonen ,
erat Gravlrangen eto .

H . Guttmann , Graveur .
Brunnenstr . 9 .

Neu I Kleine Siempeldruckereien zur
Selbftherstelluug beliebiger Stempel für
Vereins « und gewerbliche Zwecke von
M. 1,30 an .

HohenzoUern - Mäntel »
Joppe » , Paletots , Hosen , Anzüge , von
einer Lieferung zurückgeblieben , vor¬
jährige , nach Maaß bestellt , nicht ab -

geholt , verkaufe Hälfte Kostenpreis
Miinzstr . 4 , Engel .

Iiieh » u . Bukskin - Reste
z » Knabenanzügen , spottbillig , umsonst
zugeschnitten , Herrenhosen , Nester von
2 Mk . an , gute Qualitäten , Paletot - U.

Anzug - Reste . Wünzstr . 4 , Engel .

Wer - Stolf - Iiat !
fertige Slnzug , 20 M. . feinste Zutbaten ,
saubere Arbeit . 2 Anproben , Hose 3,30 .
Winterpaletot 18 M. , wollenes Futter ,
Sammetkragen . Münzstr . 4 , Engel .

Gute rothe Kartost ' ef »» verkaufe ich
k Zentner 2 9) 1. Stralau , Dorf »
straße 14 am Wasser . 1120b



imWahlkreis .
Frei�ttg , den 30 . Oktober , abends 8' � Uhr , im großen

Saal der Arminhalle «» Kommandantenstr . 20 :

Partei - Uersammlnng .
Tages - Ordnung :

Kericht von der Krandendnrger Konferenz . Be¬
richt und Uenmahl der Vertrauenspersonen . Mahl
von Mitgliedern zur Lokal - und Vreßkommission .
Berichterstattung der Delegirten vom Varteitage .
Diskussion . 208114

� „
Mr " Parteigenossen ! Die für Mittwoch nach Stabernack ' s Salon .

jjnselstraße 10 . einberufene Versainmlung wurde polizeilich verboten , weil das
Lokal den baupolizeilichen Vorschriften nicht entspreche » soll . Wir ersuchen
oeshalb , m oben bekannt gegebener Versammlung zahlreich zu erscheinen .

_ __ _ _ _ _ _ __
NerVertranrnsmann .

Achtung l Achtung !
Getto sstnnen Nttb Geitossen !

Am Domierstag , de » SS . Oktober , abends 8 Uhr , tu den
„ Arminhallen " , Kommandattteustraho Nr . SS :

Volksversammlung .
Tages - Ordnung :

» m Berichterstaltnng der Delegirtinnen vom Gothaer Parteitag
2. Rechnungslegung der Vertrauensperson . 3. Wahl einer Vertrauensperson

Um zahlreichen Besuch dieser Versammlung bittet 1/S
Die Einberaferi » : Frau Ottiii « Gerndt .

Achtung ! Maurer . Achtung !
Fvoitug » den 60 . Oktober » abends 8�» Uhr , im Uouisenttüdtifcheu

Vonzevthuus . Alte Jakobstraße Ur . 37 :

Große öffentl. Versammlung der Maum Derlms und Vmgeg.
Tages - Ordnung :

1 . Die Uebergriffe der Firma Strauchi ' sche Aktiengesellschaft und der Firma
Pumplum in D. - Wilmersdorf . 2 . Diskussion . 3 . Verschiedenes .

Kollegen ! Die Tagesordnung ist wichtig genug und erfordert , daß alle Berliner Maurer vertreten
sind . Energisch innß Protest gegen das Verfahre » der oben genannten Firmen eingelegt werden ! Rollegen ! Wahrt
Eure heiligsten Güter und erscheint Mann für Mann ! 131/20

Oi « Lohnkommission der Maurer Berlins .

Achtnug ! Geno sstnneu nnb Genossen !
�

ÜBT Oeffentliche

sWllliWckllt. Partei-Ktlsliiiiiillllilg
für den Kreis Nieder - Barnim

« M» Sonntag , de » l . Uovembrr , vormittags 11 Uhr , im Lokal des
Arrrn Uiatk - msky . Uummeisburg , Aauptstrahe Ur . 83 .

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung vom Parteitag in Gotba . Referent Reichstags -

Abgeordneter Arthur Stadthagen . 2. Diskussion . 3. Bericht und Ab¬
rechnung des Vertrauensmannes von Rummelsburg . 4. Wahl des Ver
trauensmannes . G. Wahl der Revisoren . 6. Bericht der Lokalkommission
7. Wahl der Lokalkommission . 222 2

Der wichtigen Tagesordnung halber ist es Ehrenpflicht der Genossen
und Genossinnen , in dieser Versammlung zu erscheinen .

_ _ Der Vertrauensmann .

Achtttttg ! Rixdonf . Achtung !
Heute , Donnerstag , den 29 . Oktober , abends 8 Uhr , im

Varidtd - Theater , Hermannstrasse 20 ;

_ _ Gvotze

_ _ _

sllzlMmckllt . Plirtei -VechmilllW
küv Nlännev und

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung über den Gothaer Parteitag . 2. Bericht über die

Parteifpedition . 3. Bericht und Neuwahl des Vertrauensmannes , der Revi »
soren , der Lokalkommissio » , der Gendarmerie - Ueberwachungskommission .

Zur Deckung der Unkosten wird ein Entree von 10 Ps . erhoben .
Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist es Pflicht aller Genossen

und Genossinnen , in dieser Versammlung zu erscheinen .
202/4 _ Der Nertrauenvmanu .

Wetallaröeiler .
D- ttnerstag , den SV . Oktober , abends 8 Uhr ,

Iii Wernau s Festsälen , Schwedterftrahe Nr . SS — 34 :

Oeffentl . Ifersammlung
Tages - Ordnung :

Die neurflen Maßnahmen der Kerliner MetaUindustrielle »
« Nd nnfere Aufgaben in der Zukunft .

Zu dieser Versammlung sind besonders die Kollegen folgender Wert -
stätten «ingeladen : F . F. A. Schulf , Fehrbellinerstraße 47 ; Mtlke , Fehr -
bellinerstraße 14 ; Sietaff , Zionskirchstr . 3g ; Uothmann , Auklamerstr . 33 ;
Eckert , Brunnenstraße ; Ueit , Brunnenstr 45 ; Uösfemann , Kastanie » - Allee
Nr . 23 ; Sillerfcheidt « Kasban « , Schönhauser Allee 44 ; Härtung ,
Eisengießerei und Maschinenfabrik Aktiengesellschaft . 113/14

Oer Vertrauensmann der Berliner Metallarbeiter .
Otto Uäther , N. , Anklamerftr . 44 .

Lithographen » Steindrncker » Kichtdrncker , Schleifer »
Präger u . Prägerinnen , Anlegerinnen , Formstecher ,

Tapetendrucker und verwandte Berufsgenosfen , Arbeiter

und Arbeiterinnen des graphischen Gewerbes Berlins !

Freitag , den 30 . Oktober , abends 8 Uhr :

Große öffentliche Versammlung
in Keller ' » Festsälen , Koppenstr . 29 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Lohnkommission über den Stand unserer
Bewegung . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .

Tellersammlung findet nicht statt . — Wir ersuchen die Kollegen und

Kolleginnen überall dafür zu agitiren , daß diese Versammlung gut besucht
wird . — Kollegen und Kolleginnen ! Beweist immer wieder durch Euer zahl -
reiches Erscheinen , mit welchem großen Interesse Ihr diesen Prinzipienkampf
verfolgt . — Um pünktliches Erscheinen ersucht
93/9 _ _ Der Einberufe » : H. Friedewald .

Achtung I Achtung I

Kteinarbeiter .
Am Dienstag , den 27. Oktober , ver -

starb an der Berufskrankheit unser
Kollege und tüchtiger Mitkämpfer
unserer Organisation

Jakob Scherz
im Alter von 37 Jahren .

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 30 . d. M. , » achnnttags 3 Uhr . vom
Trauerhause , Birkeustr . 49 , aus statt .

Um rege Betheilignng ersucht
Der Vertrauensmann .

1122b
_ Franz Fischer . _

Danksagung .
Für die rege Betheiligung sowie für

die schönen Kranzspeuden bei der
Beerdigung meines Sohnes , des Bier -
fahrers Gustav Dreyer , sage ich
allen Kollege », Freunde » und Be -
kannte », sowie der Direktion der
Brauerei Pichelsdorf und dem Gesang -
verein Schildhorn meinen herzlichsten
Dank . Wilh . Dreher .

Herrnhut i Schles . _ [ 11236

DanksÄtgung .
Allen Theilnehmer » bei der Beerdi -

gung meines lieben Mannes

Albert Kluge
meinen herzlichsten Dank .

Wwe . Marie Kluge .

Hehr Licht I

DtilWn KlmdtilwWM .
( Zahiftellr Kerlin . )

Morgen , Freitag , abends SV * Uhr , bei Brochnow ,
Sebaftianstrahe SS : Komb . Sitzung der Ortsverwaltuug
und der Werkstatt - Kontrollkommissio » . 78/10

Zentralverein der Bildhauer .
Donnerstag , SV . Gktbr . , abends 8 Uhr , Annenstr . 16 bei Brot » .

IdP * Steinbildhauer - Abend .
Wegen wichtiger Besprechungen ist eine rege Betbeiligung uothwendig .
20/5 0er Vorstand .

Vttein kr grGUtll Arbeiter u. ArbeitemvellDMlilM .
( Filiale Derlin . ) » 3/10

Donnerstag , de » SS . Oktober , nachm . 4 Uhr :

Vertranensmantter - Sitzung
Annenstr . 16 ( oberer Saal ) .

_
Die Verwealtung .

Ein grosser Dosten

Kenten , Bettstellen und Matratzen

ist auch einzeln FpOlttöttttg zu verkaufen .

UerKanfszeit 6 —1 vormittags [ 2248 ' |

Berlin , Nosenthalerstr . 37, Hof geradezu «

Völliger Pelrolenal

Fast kein Zerspringen 1

Keine Eiplosioal

Patentkugelcylinder X - Strahl
( D. H. - P. Nr . 76 356 . )

Preisgekrönt Dresden 1896 .

lieberall erhältliche

DRi » . NslßiSB .

Lckl
Freunden , Beka » » ieu unv Genossen hierdurch die Miliheilung , daß ich das

von ZW Wielm ««, 3. Blmnßr . y , gSwÄ ;
Frühstücks - , Mittags - und Abendtifch zu zivilen Preisen . Neu I Fran -
löstscheo Killard . Vereinszimmer für 30 —30 Personen steht Gesellschaste »,
Vereine » . Gewerkschaften zu Festlichkeiten , Zahlstellen u. s. w. zur Versügung .
MV Jeden Sonntag : Musikalische Abendunterhaltung .
Um geneigten Zuspruch ersucht Achtungsvoll vohavk
O. Klumenilrass « 38 , nahe Andreasstraße . " UUCl I ubliccl C
2438 * Telephon : Amt VII Nr . 3780 . ( früher Tischler ) .

i . MMriO 4.

W« g « » Adriss de « Aanfe »

meines Detail - und Engros - Lagers in

Tvkukwssasi ' vn
in erdenklichsten Sorten zu unerreicht billigen Preisen .

Demtil-ZiigKirftl » •

JaiiKii-Jinouiilitid ZMZZ? »" . « " ffe 3,75 Rl .

Il «kii -Le!ierhNSsch !lhe « . ,m l . W Ml.
�

„ ta ( i <6 ( w( We ÄV �" r . ' C U5 MI- «

V � - . . . . . * ausgenähte Knopflöcher . Leder - * a ! , 01 . 4

g Dmtll-Kllöffsstttfei kappe . Lederbrandsohle , streng g/Z Mk.

u

« -
9

fiW

GrOfxiiep A WSnt # ! 1 #
Glashttttenwerke ,

DEUBEN Bez . Dresden 73 .

Möbel - Verkauf
bei Möbetspetcheri Roaenthaler Sirtu * II .
Wegen beabstchtigter Vergrößerung metner
Räumllchletteu verlause ich mein Waarentager
zu noch nie dagewesenen Preisen . Zum Um-

> zuge und sür «rautteute ist somit die einzig
reelle Setegendeit gegeben , Ausstattungen , so-
wie einzelne Stücke gediegen und billigfi ein -
zulausen . Man lasse sich nicht durch unmöglich «
Anpretsungen blenden , sondern besichtige sich
die Möbel , welche man lausen will , genau und
vergleiche dieselben mit meinen nur gediegenen
Möbeln und anerlannt billigsten Preisen . Per -
lause ganze Einrichtungen , sowie einzelne Stück «

■ ganz bedeutend billiger als jeder andere Möbel -
Händler . Auch größtes Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel zu wahrhaften
Svoltpreisen : llletderspind IS Marl , Nußbaum -
«ietderspind so, Muschel - Kletdersptnd M
Kommode », Sopha lä, Bettstelle mit Sprung
sedermatrahe und Keillisien IS, Spiegel ».
Stühle >, Nußbaumtrumeaur mit Stuft «0,
Plüschgarnitur 60, neue , hochsein - Plüsch .
garntlur 105 Marl . Hochseine Nußbaum - und
Mahagoni - Möbel spotlvilltg . Auch gebe ich
Einrichtungen aus Theilzahluna . Kein Ab-

! zahlungsgeschäst . Eigene Tapezleriverlstätten ,
vier große Möbelspeicher . Belaufte Möbel

; lönnen lostenfret aus meinen Lagerspeichern
6 Monate steht » bleiben und werden dann
durch eigene Bespanne sauber transpoNirt und
»ufgestellt , auch nach außerhalb .

Achtung I Achtung I
Künstl . Zühue v. 3 M a », THeilz .

wöchenil . l M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehe », Znhnreinige » , Slervlödlen bei
Beslelluug nmsonst .
Gnckei , Lniisiherplah 2, Elsasserstr . 12,

Stegiitzerstr . 71 , I .

? Hltitii -ziiißllitrjiiBilstl 3M Ml. »

"
HlMii-SljiiÜrschchk g- nagett od - r genäht Paar 3,55 Ml. �
KiMii- BisGiisil " " 4,00 Rl . "

Altitllilg ! Steinarbeiter . Allitmig !
Freitag , den UV . Gktober , abends 8 Uhr ,

im 1 . okal „ Englischer Garten " , Alexanderstrasse Ho . 27 c :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Revisoren . 2. Wahl eines zweiten Vertrauensmannes .
6. Verschiedenes . 1121b

Um recht zahlreichen und pünktlichen Besuch aller Kollegen ersucht
prnnx Fischer , Vertrauensmann der Steinarbeiter Berlins und Umgeg . , >!

Stephanstraße 48 .

HlMil- Ziisikftl 5,00 Ml.

ElMte Kiiies - BistzWl, Sä 51 ' S iOO Ml.

Zu ebenso billigen Preisen ist mein großes

Winttckger
herabgesetzt .

Ls WachsnePy Schuhm « « r - tt en gros

4 . mumm 4 .

Beachtenswerth sür Schneider !

Souimbenä : kester verkanl .

vnsnnvn Sc C «

Alte Jakobstrasse 57| 59.

Für die hiestgr » Lrfrr lirgt der
heutige » Dutnmer n » ferro Kiattea
die Geneinuiistr der preussifchen
Lotterie vom gestrige » Tage bei .

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobey in Berlin . Für den Juseratentheil verantwortlich : Dh . Glocke in Beriin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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